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Englische Verkommenheit.
Nachöeyr man die Zerstörungen und Verwüstungen der

Franzosen im Obcrelsaß, insbesondere in Saarburg , fest-
Sestellt hatte, hat man nicht mit Unrecht von „uniformierten
Apachen" gesprochen. Während sich aber die Franzosen zu¬
meist mit einer Verwüstung des toten Inventars und mit
Ausplünderung der deutschen Verwundeten begnügen,
Utzen die englischen Truppen ihren Stolz darein , die hun¬
nischen Barbaren in allen Handlungen der Verkommen-
?yt» Unmenschlichkeit und Grausamkeit zu übervieten. Es

vor der ganzen Kulturwelt festgestettt, daß England der
^taat war , der, entgegen den Abmachungen des Völker¬rechtes, eine barbarische und unmenschliche Kriegführung
Vrch den Gebrauch der Dum -Dum -Gcschossc eröffnet hat.
^amit stellt sich die morallose und würdelose Politik derNüländer gleichwertig neben eine ehrlose unö jeder Zioi-
"iation hohnsprechenöc Kriegführung.

„Gefangene englische Offiziere versichern auf Ehren
"vrt, daß ihnen die Miunition für ihre Pistolen ebenfalls

derartigen Geschossen(Dum-Dum-Geschossen) geliefert
ooröcn sei," so berichtet eine amtliche Mitteilung . Den-

??.ch besitzt die englische Negierung den traurigen Mut,
Nentlich diese unumstößliche Tatsache zu dementieren. Sie
cr 8ifst, daß sie dadurch auf das schwerste ihre eigenen Offi-

bloßstellt, und den an sich schon wenig guten Ruf ihrer
vidncrarmee völlig untergrabt . Zum anderen hat die

tg? luche Regierung kein Recht mehr auf Glauben ihrer
oel̂ llichcn Auslassungen. Eine Regierung , die nur durch
MIschheit und Wortbruch, durch Lüge und Rechtswidrig-

>ten groß geworden ist, wird nie umlcrncn , sondern sie
,als  Krebsschaden der gesamten Menschheit bewertet
.na dementsprechendbehandelt werden. Eine solche Bc-
"Ndlung muß beginnen gegenüber den englischen„nnifor-

bi-s Verbrechern", die unter dauernder Mißachtung
„^ ..Völkerrechtes unsere Truppen aus dem Hinterhalt an-

und erschießen. Es ist amtlich festgestellt, daß eng-
öan̂ Soldaten die weiße Fahne geschwenkt haben, und
lina, öle  arglos vorgehcndcn deutschen Truppen beschossen
6ft, C!!' Es ist ferner amtlich festgestcllt, daß englische Sol-
uJ,  . aH  unseren Verwundeten die unglaublichsten Gran-

"ttciteu begangen haben.
Fefir* \ctttt  Einer Regierung die Achtung vor dem Völkerrecht
sa>« ' “nitn  muß sie einer aus minderwertigen Menschen zu-
,„Mengesetzte Söldnerarmee auch fehlen. Wir haben uns
eg* dieser Tatsache einfach abzufinden. Etwas anderes ist
ve' sU'ie wir uns in gerechter Selbstverteidigung gegen die
dein-^Edrischcu Anschläge unserer Gegner wehren. Unsere
deê ^ E Armee, die nicht nur im Gebrauch der Waffen, son-
llen, nsllcGim Geiste der Sittlichkeit und Menschlichkeit groß
toit v c.n ist, wird sich schwer dazu entschließen, dem Gegner
aber ^ uhcr Münze heimzuzahlcn. Angesichts der Tatsache
»er "uh  mir es mit einem gewissenlosen und rohen Gcg-

tun haben, scheint es dringend angebracht, daß bei
l" Verwendung jener Geschosse erstens mit unnach-

totrii Strenge und Härte gegen die Gegner vorgegangen
U"d man doppelt und dreifach Wicdcrvcrgcltung sttr

I^^ Nlstig gemordete deutsche Spsdaten fordert. Eng-
, trägt d i c Verantwortung  dafür , daß in

feie,.!" Kriege die menschliche Bestialität wahre Orgien ge-
Fat. England hat cs zu verantworten , wenn wir zu

die ^ iinlicu greifen, die uns im Innersten zuwider sind,
es a«» s die eiserne Notwendigkeit erfordert . England ist
tirê Escn, das in leichtfertiger Weife den belgischen Frank-
eige,,s,„ 'eg begünstigt hat, und wenn Belgien unter seinem
ist, unwürdigen Kleinkrieg schwer hcimgcsucht worden
Lcljl, uiöge es sich bei denen beklagen, die ihm die „guten"

J1.c« » teilt haben.
E»ciliseitens ist cs unbedingt notwendig, daß trotz' dem

?En Lügenkabcldcpot die Wahrheit über die englische
^is . ue Kriegführung in aller Welt bekannt wird. Der
iiliilm? ^ >u einer trefflichen, vor innerem Abscheu duxch-
'' lld sEN Depesche beim Präsidenten Wilson für Wahrheit
^Uzli. Menschen- und Völkerrecht protestiert. Der Rcichs-
lUttiKps öcr amerikanischen Presse reinen Wein über die
Me>ik. "" "**!Erische Kampfesart unserer Gegner eilige¬
re Dli«. , nun an der Zeit , daß die neutralen Staaten
^eiv̂ unter^cichncr der völkerrechtlichen Abmachungen, im
Le im , nun
^ < e,unnterzcichnl. . . . . ....
Ecirsg!.» Er Kultur , der Menschheit und Gerechtigkeit den

^Ulem? Protest bei unseren Feinden und vor aller Welt
Vielleicht erwägt es die deutsche Negierung, den

D-n EU Staaten auch zur Ansicht einige Originalpackun-
Dum-Dum -Geschossen, wie sie von uns gefunden

K crtz,>? u übersenden, um die Tatsachen unwiderleglich
t- Die neutralen Staaten würden der ganzen

e"tre!°l. EN großen Dienst erweisen, wenn sie geschlossen
r ! Evar fur ön§  internationale Völkerrecht, dessen Bruch
un glaube ^ alich und stündlich ungestraft leisten zu dür-

Krieg, der ohnedies für den Sieger wie für
fiiöte,t  Elend genug im Gefolge bat. Formen ge-

^Sen s ' u>ie stc vorher nur in englischen Kolonial-
^wv ...,,Ervortraten , so lehnt Deutschland dafür jede Vcr-

bi- M ub. Sollte er von unseren Gegnern weiterhin
tz,Me CI  UEführt werden, so würden auch wir aus dem

,,ns Notwehr heraus schärfer zufassen müssen als
im Sinne

E^chosse
^ *den . . . . . . ..... . . . .
It 'f* der^ !̂ sollten̂ hingerichtet werden wie Mörder : aber

"'iüev ^^ urckschen Wortes bis zum Weißbluten zu Ende
- öen (befangenen, in deren Besitz Dnm -Dum-

Mcn LEfunden werden, sollte kurzer Prozeß gemacht
z' sollten hingerichtet werden wie Mörder : aber

m iiep Ehrliche Soldatentod durch die Kugel sollte sie
Sieg z„s"ern der Strang . Es würde sich vielleicht cm>
8., iieii'„ .̂u» die deutsche Reichsregierung eine entsprechende. ü durch die Vertreter neutraler Ktooten d!ede. U" rtanten an die

den Regierungen richtete mit^ Erkĉ ^ Kriege befindlich
^ung , daß vicrundzwnnzig Stunden nach Ucber-

u dcp Mitteilung mit der Vollstreckung begonnen

Kämpfe in Lstasrilm ittiD Kamerml.
IkÄsA Müll in Den Kolonien.

Haag,  12. Sept . sTel.f
Nach civem englisch-amtlichen Bericht sind am Mitt¬

woch  bei dem Angriff deutscher Truppen in Karonga
am Nordwestnfer des Nyassasecs sauf englischem Gebietes
von den Engländern 1 Offiziere gefalle«. Sieben Mann
wurden auf englischer Seite verwundet.

Nach englischen, im Haag cingelaufenen Nachrichten
sind bei Kämpfen in Kamerun 3 Offiziere gefallen.

Da die Engländer nur ihre Ofsizicrsverluste zn melden
wissen, nichts aber über den Ausgang der Kämpfe, darf
man wohl annehmcn, daß nufere Schutztruppc« in alle»
Fällen siegreich gewesen sind.

Die Schlacht an der Marne.
Berlin , 12. Sept . (Tel .)

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt in einem Leit¬
artikel mit Bezug aus die srauzösisch-cuglischcn Siegcs-
lügcn von dem französischen Kriegsschauplatz in demselben
Sinne , in dem mir uns bereits ausgelassen haben: „Wir
haben bis in die allerletzten Tage hinein gehört, daß die
Dinge in Frankreich günstig stehen, nnd unsere Zuversicht
auf den endgültigen Sieg der deutschen Waffen ist durch
feindliche Lügcndcpefchen am allcrweuigsteu zu erschüttern.
Wir warten mit Geduld und Bcrtranc » auf die amtliche
Meldung des Geueralquarticrmeisters von Stein nnd sind
fest davon überzeugt, daß wir auch diesmal, mie schon so
oft in diesen Wochen, für dieses Bertranen reichlich belohnt
werden."

Der Kronprinz und der Kommandant
von Longwh.

Berlin , 12. Sept . (Tel .)
Der „B. L.-A." schreibt: Der Kronprinz hatte bekannt¬

lich bei der Einnahme der Festung Longwy dem Komman¬
danten für die tapfere Verteidigung des Platzes den Degen
belassen. Wie nunmehr verlautet , gab der Kronprinz Be¬
fehl, dem Kommandanten den Degen wieder abzunehmcn,
nachdem es sich herausgestellt hat, daß bei der Verteidigung
von Longwy Dum -Dum -Gcschosse verwendet worden sind.
— Der Kommandant wtll von dem Vorhandensein der
Dnm -Dum -Geschossc nichts gewußt haben.

Mer ein Min Wer Metten.
Amsterdam, 12. Sept . (Tel .)

Ein Zeppclinkreuzer hat abermals sechs Bomben auf
die Stadt Antwerpen  geworfen . Der Schaden war un¬
bedeutend. Das Luftschiff wurde von einem Fort , aus be¬
schossen, konnte aber dem feindlichen Feuer entgehen.

Vor Ostende.
London (indirekt), 12. Sept . (Tel.)

Die „Times " meldet aus Ostende  unterm 7. Sept .:
Heute morgen erschien plötzlich ein Trupp Ulanen in
einem Ort 19 Kilometer von Gent zwischen Gent und
Veirvelbe. Sie zerstörten die Eisenbahn mit Explosiv¬
stoffen und durchschnittendie Telegraphendrähte , bevor sie
weiterrtttcn . ■

Zeppelinschreck in London.
Amsterdam, 12. Sept . (Tel .)

„Daily Telegraph" vom 10. September meldet, daß ein
Luftschiff Tag und Nacht über London manövriere . Die
Bürgerschaft solle nicht ängstlich werden, denn cs sei ja ein
englisches  Luftschiff, das die Stadt bewache.

Absperrung der Gesangenenlager.
Berlin , 12. Sept . (Tel .)

Das Gefangenenlager von Döveritz ist für die Oefscnt-
lichkeit streng abgeschlossen worden. Der große, mehr als
13 000 Russen und Franzosen fassende Truppenübungsplatz
Königsbrttck bei Dresden ist seit heute gegen die An¬
näherung Neugieriger ahgesperrt.

Ausweisung der deutschen und öster¬
reichischen Generalkonsuln aus Indien.

Wien, 12. Sept . (Tel.)
Wie die „Neichspost" von diplomatischer Seite erführt,

steht nunmehr auch in Indien die Ausweisung der öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Generalkonsuln bevor.

Die Schlacht bei Lemberg.
Wie«. 12. Aug. (Tel.)

Unsere Truppen habe» in Lemberg Raum gemonnc«
und die Russen an mehrere» Pnnkten bereits geworfen.

Sie Mel unD(DrieMnnD.
Athen. 12. Sept . (Tel.)

Ein türkisches Flugzeug wurde über der Insel LemnoS,
anscheinend in der Richtung auf den großen Marinehafen
Muüros gesichtet. Als cs beschossen wurde, machte cs Kehrt
unö flog in der Richtung auf die Dardanellen zurück.

Aus St . Strati wird gemeldet, daß schwimmende
Minen vorgefunden wurden. — Die Verhandlung zwischen
den griechischen und türkischen Delegierten in Bukarest
wurde auf unbestimmte Zeit aufgehoben. Die Jnselfrage
verbleibt also ungelöst. Eine momentane Kriegsgefahr
wird der Abbruch der Verhandlungen nicht herbeiführen,
zumal die letzte Bukarester Konferenz mehr als ein Höslich-
keitsakt, denn als ein poitischer aufzufassen war.

Die Anparteilichkeit Nordamerikas.
Berlin , 12. Sept . (Tel .)

Die sehr erfreuliche Tätigkeit des deutschen Botschafters
Grafen v. Bcrnstorff in Washington zur Aufklärung des
amerikanischen Volkes über die Ursachen und den Verlauf
des Krieges hat die Wut der englischen Presse erregt . Die
heute früh in Düsseldorf cingctrofsenc Londoner „Times"
vom 10. September kann, wie dem „B. L.-A." von dort be¬
richtet wird, nicht umhin, die Erfolge des Grafen Bcrnstorff
fcstznstcllcn. Sie zitiert Mitteilungen amerikanischer Blät¬
ter, besonders der „New Nork Times " und der „Tribüne ",
von denen die erstgenannte wörtlich sagt: „Ein großer und
einflußreicher Teil des amerikanischen Volkes lehnt cs ab,
die Anklagen, welche gegen die so wohldisziplinierte deut¬
sche Armee vorgebrncht werden, als erwiesen anzuschcn,
und die amerikanischen Journalisten , die sich in Belgien
aufhaltcn, sind der Ueberzeugung, daß die deutschen Erfolge
nicht hätten errungen werden können, wenn solche Aus¬
schreitungen geduldet worden wären . Des Kaisers Heer ist
die vollenbetst'e militärische Maschine in der Geschichte der
Kricgsführung ." — Die Londoner „Times " ist über den
Umschwung in der Stimmung des amerikanischen Volkes
sehr ungehalten und setzt ihre Hoffnung auf die belgische
Anklagekommission, die nach Amerika unterwegs ist.

Prinz Heinrich als Erzieher.
Berlin , 12. Sept . (Tel .)

Prinz Heinrich von Preußen hat dem Reichsvank-
direktorium eine wertvolle künstlerische Zarenmedaille zum
Einschmelzen zugesandt. Die Medaille, die dem Prinzen
anläßlich des Hochzeitstages des Zarenpaarcs überreicht
worden ist, ist auf feinstem Gold und stellt den Moment der
Trauung in feiner Ausführung dar. Das Direktorium
machte den Prinzen darauf aufmerksam, daß die Medaille
durch Verkauf an einen Liebhaber viel mehr bringen
würde. Prinz Heinrich aber depeschierte zurück, daß er die
Einschmelzungwünsche. So wird denn die hochkünstlcrische
Medaille der Königlichen Münze zur weiteren Verwen¬
dung übergeben werden und der Erlös dem Roten Kreuz
zugehcn. Der Goldwert beträgt annähernd 000 Mark. - -
Möchten recht viele Inhaber ' wertvoller russischer Ver¬
leihungen dem Beispiele des Prinzen Heinrich folgen.

Die AnLätigkeit der englischen Flotte.
Berlin , 12. ,Sept . (Tel .)

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die öffentliche
Meinung Englands immer energischer eine kräftige Aktion
der englischen Flotte fordert, um die Minengc^ahr in der
Ostsee zu beseitigen. Dazu hat auch der Umstand bci-
getragen, daß die Ursache des Untergangs der „Oceanic"
noch immer nicht bekannt ist nnd daß man argwöhnisch
geworden ist, da die Admiralität neuerdings versucht, den
Verlust des „Pathfindcr " auf eine andere Ursache als eine
Mine zurückzufnhren. Die deutschen Minen scheinen also
der englischen Admiralität ernste Sorgen zu bereiten.

Eine neue englische Verlustliste.
London, 12. Sept . (Tel.)'

Eine weitere Verlustliste der englischen Truppen in
Frankreich, die bis zum 10. September  geht , gibt an:
10 Offiziere und 61 Mann tot, 63 Offiziere und 510 Mann
verwendet und 61 Offiziere und 8888 Mann vermißt.
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Indische Truppen für England.
/ Mailand , 12. Sept . (Tel .)

Der itaienische Stationär „Evnfida" sah bei Massaua
einen Transport indischer Truppen in der Richtung auf
Suez, der von drei Panzerkreuzern und einigen Torpedo¬
booten verfolgt würde.

Stimmungsbilder aus London.
London, 12. Sept . (Indirekt . Tel.)

Die englischen Blätter jammern bereits über die große
Unzahl der Flüchtlinge, die aus Belgien und Frankreich
hierher kommen. Allenthalben ist die Furcht vor Bomben
groß. Namentlich in Antwerpen,  wo kein Mensch
bleiben will. Wer nur etwas Geld hat, verläßt die Stadt.
Viele Flüchtlinge lassen ihren ganzen Besitz zurück, um nur
schnell nach London zu kommen. Die große Zahl der Flücht¬
linge muß wohl oder übel in England Eindruck machen,
einerseits werden dadurch die Siegesmeldungen der Zeitun¬
gen erschüttert, anderseits werden es sich die Engländer
unter solchen Uustänöen überlegen, als Freiwillige in die
Armee einzutretcn , deren Erfolge so wenig zufriedenstel¬
lend sind.

Der Kaperkrieg.
+ 1 T~ ~ London, 12. Sept . (Tel .)

Ein englischer Kreuzer kaperte den holländischen Dam¬
pfer „Norröam ", der sich auf der Reise von New-Uork nach
Rotterdam befand. Er wurde nach Qncenstown gebracht.
Die an Bord befindlichen 123 Deutschen, angeblich Reser¬
visten, wurden gefangen genommen.

Austausch der Dienstpflichtigen
in den Dreiverbandstaaten.

c ' Berlin , 12. Sept . (Tel .)
Der „B. Z." wird aus dem Haag gemeldet, daß die rus¬

sischen Behörden es gestatten, daß die im Ausland weilen¬
den russischen Reservisten bei den Bundesgenossen Kriegs¬
dienst nehmen. Umgekehrt dürfen die Franzosen in Ruß¬
land in der russischen Armee dienen.

Björnson gegen den „Figaro ".
Nicht minder dankbar als seinen im Felde stehenden

tapferen Söhnen hat das deutsche Volk den rpeNigen
mutigen ausländischen Freunden zu sein, die es unternom¬
men haben, den deutschen Namen in der Welt gegen die
maßlosen Verunglimpfungen der Pariser und Londoner
Lügenfabrikanten in Schutz zu nehmen. An erster Stelle
steht hier bekanntlich Björn Björnson , der Sohn des
berühmten norwegischen Dichters, der 700 Zeitungen iy
Europa und Amerika Nachrichten und Berichte über die
Vorgänge in Deutschland schickt. Die Unparteilichkeit, der
er sich hierbei befleißigt, hat die Wut des „Figaro " erregt,
der ihm in unsagbar frechem Tone vorwirst , daß er über¬
treibe und verdrehe. Den Gipfel der Unverschämtheit
ersteigt das Pariser Blatt , indem cs schreibt, Björnson
fügte zur Schande für sich selbst noch die Niedrigkeit hinzu:
„Er will dem deutschen Koloß schmeicheln und wirst sich zu
Boden und leckt seine Sticfelspitzcn." Björnson ist darauf
die rechte Antwort nicht schuldig geblieben. Nach der deut¬
schen Regel, daß auf einen groben Klotz ein scharfer Keil
gehöre, macht er in seiner Erwiderung keinen Hehl daraus,
daß es ihn ergreife, wenn ein Volk mit so vielen Feinden
'ringsum in diesen Tagen sich so betragen kann, wie
Deutschland es tue : „Jeder , der hierher kommt," fährt er
fort , „mutz die Ruhe und das Sicherheitsgefühl anerkennen
und wird sich über den Mangel an Prahlerei und Pathos
wundern , etwas, wovon die Deutschen sonst genug gezeigt
haben. Alle diese Auswüchse sind jetzt wie weggeblasen.
Das ist nicht nur meine Mieinung, sondern auch die ein¬
gefleischtesten Gegner Deutschlands werden mir recht geben.
Das Volk führt einen Verteidigungskrieg . Es ist tief dank¬
bar für all die Freundschaft neutraler Mlächte, die ihm jetzt
bewiesen wird."

MMÄMdiM MMMl»in rnlfiier
WIM »!« .

Wie unsere Leser wissen, war der Reichs-
i tagsabgcordncte Zimmermann auf einer Reise

über Norwegen nach Rußland in russische
v . Kriegsgefangenschaft geraten. Am 3. August

wurde er nach einer Reise durch Norwegen bei
seiner Ankunft in Archangelsk verhaftet und 23
Tage dort festgehalten. Am 28. Aug. erhielt
er die Erlaubnis , nach Norwegen abzureisen,
und am 6. Sept . abends betrat Herr Äbgeord-

, netcr Zimmermann in Saßnitz wieder deutschen
Boden. Seine Erlebnisse als Kriegsgefangener

j schildert Herr Zimmermann wie folgt:
„Als der Dampfer am 6. Aug. früh 1%  Uhr in Archan¬

gelsk anlegte, wurden wir durch die Mitteilung überrascht,
daß der Krieg zwischen Deutschland, Rußland und Frank¬
reich ausgebrochen sei. (Von dem Kriegsausbruch zwischen
Rußland und Oesterreich hatte Herr Abgeordneter Zimmer¬
mann schon in Alcxandrowsk am 1. August erfahren, wo
auf roten Plakaten die allgemeine Mobilisation befohlen
^wurde. Red.) Ich habe einen Krieg zwischen Rußland und
Deutschland nie für möglich gehalten, da diese Länder durch
ihre Lage, wirtschaftlichen Interessen , langjährigen ver¬
wandtschaftlichenBeziehungen aufeinander angewiesen sind.
Mich erwartete in Archangelsk eine besondere Ueberrasch-
ung. Als der Dampfer angelegt hatte, kamen wie üblich
die Zoll- und Polizeibeamten an Bord , prüften die Pässe,
untersuchten das Gepäck. Ich war der einzige deutsche
R e i chs a n g e h ö r i g e an Bord , und der Polizeimeistcr
erklärte mir , daß er m i ch arretieren und als
Kriegsgefangenen in ein städtisches Mili¬
tärgewahrsam bringen  müsse . Er untersuchte
mein Gepäck nach Briefen , Büchern und Drucksachen und
nahm einen Teil derselben an sich, um d̂ieselben genau zu
prüfen . Auf meine Einrede , daß ich R e i chs t a g s a b g e -
ordneter  sei , daß man mich in Rußland kenne , daß ich
sogar Auszeichnungen vom russischen Kaiser
habe,  gestattete er mir schließlich, die Nacht auf dem Schiffe
zu bleiben, stellte aber eine Wache vor die Kajüte. Gegen
"Mittag kam er wieder an Bord in,  Begleitung eines

chlizeihauptmanns, brachte meine Papiere zurück und

Wiesbadener Zeitung __
Eine Klage gegen den russischen Fiskus.

Leipzig, 12. Sept . (Tel .)
Die Blaufirma Gust. Lehmann, die für den russischen

Staatspavillon auf der Bugra Arbeiten ausführte , hat
gegen den russischen Staatssiskus Klage erhoben, weil er
die Baurechnung nicht bezahlt. Es handelt sich um eine
Summe von 11800 Mi zuz. 6 Proz . Zinsen. Die Verhand¬
lung der Klage wird vor dem Leipziger Landgericht statt-
findcn.

Rußland macht Geld.
Berlin , 12. Sept . (Tel .)

Der „V. Z." wird aus Zürich telegraphiert : Aus
Petersburg wird gemeldet, daß die Duma eiNberusen
worden ist, um eine Kriegsstcuer zu beschließen. Die
russische Regierung hat die Telegrammtaxe von 5 auf 7
Kopeken erhöht und auch die Posttaxen sollen erhöht werden.

Ile Malier beAsea Sie Mn.
Saloniki , 12. Sept . (Tel .)

Nach einer hier eingetroffenen Meldung findet auf dem
Gebiet von Dibra  ein Kampf zwischen serbischen Trup¬
pen und bewaffneten Albanesen statt. Ein Bataillon Ser¬
ben wurde gefangen genommen. Ein Geschütz und viel
Kriegsmaterial wurden von den Albanesen erbeutet. Auch
in dem Gebiet von Kossowo sind die Albaner im Vormarsch
begriffen.

3nmM Des twrüneten Frank.
Berlin , 12. Sept . (Tel .)

Von dem Stellvertreter des Reichskanzlers Staats¬
sekretär Delbrück ist bei dem Präsidenten des Reichstags
folgendes Schreiben eingegangen:

In dem Kampf um Deutschlands Verteidigung ist als
erstes Mitglied des Reichstags der Abgeordnete Dr . Lüdwig
Frank auf dem Felde der Ehre gefallen. Er hat damit
die Gesinnung, die er durch seinen Eintritt als Kriegs¬
freiwilliger bekundet hat, mit seinem Tode besiegelt. Euer
Hochwohlgeboren beehre ich mich, zu ersuchen, dem Reichstag
den Ausdruck meiner wärmsten Anteilnahme an dem Ver¬
lust, den er durch den Tod Dr . Franks erlitten hat, zu
übermitteln.

Neichstagspräüdeut Dr . Kaempf hat an die sozialdemo¬
kratische Fraktion folgendes Schreiben gerichtet: Unser
Kollege, der Reichstagsadgeordnete Dr . Frank -Mannheim,
hat im Kampf für die Ehre des Vaterlandes einen Helden¬
tod gefunden. Zu dem schweren Verlust, den dadurch die
sozialdemokratischeFraktion und der Reichstag erlitten,
gestatte ich mir, Ihnen die aufrichtigste und herzlichste Teil¬
nahme auszusprechen. *

Abg. Frank war einer derjenigen Führer in der sozial¬
demokratischen Partei , der weit über das Durchschnittsmaß
hinausragte und sich im politischen Kampfe eine auch, über
die Grenze der Sozialdemokratie beachtete Stellung ge¬
schaffen hatte. Gewiß, er sah die Welt mit seinen Augen
an und glaubte seinem Vaterlande und denjenigen, deren
Vertrauen er besaß, auf seine Weise, aus seiner ehrlichen
Ucberzcugnng heraus dienen zu sollen. Daß diese seine
Wege nicht die unseligen waren , kann uns nicht hindern,
heute auszu sprechen, daß der vor dem Feinde gefallene Ab¬
geordnete nach unserer Meinung zu denen gehörte, die in
kommender Zeit bei Sicherung des Errungenen , bei der
Neuordnung und Weiterentwicklung unserer inncrpoli-
tischen Verhältnisse im Sinne einer Verständigung mit
allen Teilen unseres im Feuer der Schlachten erprobten
Volkes namhafte Dienste würde geleistet haben. Der Mann,
der mit dem unverwelklichcn Lorbeer des Vaterlandsver-
tcidigers hcimgekehrt wäre, würde unter der Einwirkung
dessen, was er erlebt und erfahren und aus der Vaterlands¬
liebe und Pflichterfüllung heraus , die ihn nach seinem
eigenen warmherzigen Briefe unverzüglich zur Fahne
trieben, nicht nur manche sei ner Anschauungen geändert

sagte, daß der Gouverneur von Bibikow auf meine Bitte
bereit sei, mich zu empfangen. Wir fuhren dann in dessen
Amtsgebäuöe, wo ich dem Gouverneur erklärte, daß ich
keine Ahnung von dem Kriege hatte, als ich nach einer
Reise durch Norwegen den russischen Dampfer zur Fahrt
nach Archangelsk benutzte, und daß ich beabsichtigt hatte, in
geschäftlichen Angelegenheiten von hier nach Moskau und
zur Messe nach Nischni-Nowgorod und dann nach St . Peters¬
burg und Riga zu reisen. Wenn auch der Gouverneur
liebenswürdig zu mir war , gestattete er mir doch nicht die
Weiterreise und befahl, daß ich in Archangelsk bleiben
müsse, wo er mir erlauben wolle, in einem Gasthause zu
wohnen, mit der Beschränkung, daß ich nicht ausgehcn und
mit niemand sprechen oder korrespondieren dürfe. Ich bat,
eine Depesche an meine Familie zu senden: der Gouverneur
erklärte aber, dieselbe erst nach St . Petersburg schicken zu
müssen. Der Polizcihauptmann begleitete mich dann in
das Gasthaus „Var ", wo ich für einen allerdings hohen
Preis von 8.50 M. pro Tag ein freundliches Zimmer fand
und nun allein auf mich angewiesen war . Am nächsten
Tage schrieb ich an den Gouverneur , er möchte, wenn ich
nicht nach Moskau oder St . Petersburg fahren könne, mir
doch die Rückreise nach Norwegen erlauben , erhielt aber
Bescheid, daß er darüber in St . Petersburg anfragen werde.
Von meiner Familie , ans meinen Geschäften hörte ich dann
längere Zeit gar nrchts, und meine Gemütsstimmung war
nicht die beste, zumal ich aus den russischen Zeitungen
immer nur unfreundliche  Nachrichten über Deutsch¬
land und über Mißerfolge und V e r l u stc unseres
Heeres,  besonders bei der Belagerung von Lüttich, lesen
konnte. Die russischen Zeitungen aus Archangelsk, St.
Petersburg und Moskau berichteten täglich über Grausam¬
keiten von unseren Militärs und den Zivilbehörden gegen
Russen. Flüchtlinge, die aus den Kurorten Deutschlands
zurückkchren wollten, über Greueltatcn gegen friedliche
Bewohner der von nnscru Truppen besetzten polnischen
Ortschaften, über Greuel und Schandtaten in Belgien und
Elsaß-Lothringen gegen verwundete Soldaten und Ver¬
gewaltigungen gegen die friedliche Bevölkerung und Flücht-

, linge. Dazu Schimpfworte gegen Kaiser und Reich, gegen
alle Deutschen, Verunglimpfung alles deutschen Wesens:
Hunnen , Turkos , Baschibozuks . Mörder,
Diebe  waren die täglichen Schimpfworte gegen uns . Ich
habe unter diesen Verhetzungen seelisch schwer gelitten.

Sonntag , 13. September 1914
und den tatsächlichen Verhältnissen eingeordnet, sonderst
auch auf den Kreis 'seiner Anhängerschaft einen Einfluß
ausgcüvt haben, der schwer und, wie wir fest glauben
möchten, in einem für unsere Verhältnisse guten Sinne
ins Gewicht gefallen wäre.

Ernste Reden in schweres Zeit.
Aus Berlin,  12. Sept ., wird uns gemeldet: Während

die „Ernsten Reden in schwerer Zeit " bisher in den west¬
lichen Gegenden.Groß-Berlins gehalten worden und, spraw
gestern der Historiker Hans Delbrück  im Osten Berlins
in den Konkordiasülen in der Andrcasstraße . Das Eta¬
blissement, das schon so manche sozialdemokratcubeMassen¬
versammlung gesehen hat, hat wohl noch nre so vie
Besucher zu verzeichnen gehabt, wie gestern. Hans Dclbrucr,
das Eiserne Kreuz aus der Brust , sprach zu der Rresem
menge über den kriegerischen Charakter ‘
deutschen Volkes.  Ms der Geschichte des deutschen
Volkes, von der Schlacht im Teutoburger Walde an, vw
zu der Bildung des Volksheeres, des „Volks in Waffen
im Jahre 1813, wies er den kriegerischen Geist nach, om
im deutschen Volke steckt, nnd der jetzt dazu da ist, unieie
hohe Kultur zu schützen. Wie das Römertum ohnc,,e 'N°
Legionen sank und unter die Herrschaft der ^ arbarer N »
so ist unser stehendes Heer nach Scharnhorsts Wort die
Grundlage unserer Kultur . Damit deutete Hans ^ eloru
auf unseren Feind im Osten. Von den Franzosen spram
er mit Respekt und sab hier ein Kulturvolk mit dem anderen
in ritterlichem Kampf sich messen. Aber sein ganzer Abscheu
galt den Engländern : nnd hier wurde seine ruhige Rem
leidenschaftlich und hat das ganze Publikum zum Enthustas
mus hingerissen.

Milde Strafe.
. .< Mülhansen i. E., 12. Sept . -

Beim Einzug der Franzosen hielten es manche Leute
für angebracht, den Franzosen grundlos eine Reihe «o
Beamten zur Verhaftung zu empfehlen, sodatz über dttU
Angeberei sogar der französische Sonderkauf
m i ssa r sei ne n Unwillen  a u § sp r a ch. Einer diese
Angeber, auf dessen Verdächtigungen hin drei Schutzleif
abgeführt wurden, der Arbeiter Mohl aus
n a ch, ist vor einigen Tagen vom Feldgericht 1
drei Jahren Zuchthaus verurteilt  worden.

Verschiedenes . .
Konstantinopel, 12. Sept . (Tel .) Vorgestern Nacht ß

ein kleiner Transportdampfer mit 110 Soldaten an
im Hafen mit einem italienischen Dampfer zuiauini
gestoßen und gesunken. Von den an Bord bcnndllm
Soldaten sollen nur 13 Soldaten gerettet sein.

MSegnnömc ter MMdnl. ,
Auch der Krieg in den Kolonien hat uns schon. ie&

nicht bloß Verluste gebracht. Es heißt, daß öeutttöe utruVP£
in Belgisch - Kongo  eingedruugen seien. Wichrw{
erscheint einstweilen die Nachricht, daß die Wal fr iw
von unserer Schtttztruppe am 9. September besetzt nt.

Wir haben die Walfischbai immer als einen S »o
heitsfleck am Körper unseres Süd west angesehen. *
wir seit 1882 auf Grund der von Lüde ritz  zustande »
brachten Verträge Ansprüche auf die Angra vegn
geltend machten und dann später unsere aus dielen j
sprächen geborene Schutzhoheit über Namaaua - - j,i
auch auf Damara - Land  erstreckten , waren uns
diesem nördlichen Teile unserer Südwest-Kolonre di«. ,^
länöcr doch schon im Jahre 1878 mit einer Beietzung „
Walsischbai zuvorgekommcn. Nach langen Streitigim z
und Verhandlungen über sie einigten sich Deutschland
England dahin, daß zwar dieser englische Borventzi « ct
getastet bleiben, aber nicht, ivie es sonst in Afrika ße1 1 L,
wird, auch ein tiefer hineingreifendes Hinterland « {<
ziehen solle. Walfischbai, auf ein Areal von 1111 r-ifdje
kilometer bemessen (20 Quadratmeilen ) wurde ongi
Exklave, das ganze übrige Damara -Land dentsch.

Nutzen hat England eigentlich von dieser Zwergko
(nach afrikanischen Verhältnissen: sie ist immer noch zrc» -
gleichgroß mit den Fürstentümern Lippe-Detmold
Waldeck) nicht gehabt. Im Anfänge empfanden rv r ^
Ausschluß des verhältnismäßig garten Hafens
schmerzlich. Mit der Zeit lehrte die Not uns in -sw » ^
m und behelfen, so große Hindernisse die Seichtlgre" „
Küste unserer Schiffahrt entgegensetzte. Die Molen s ^..,5
der dortigen Reede haben uns enormes Geld gekost̂ ^

mußte aber schweigen, wollte ich nicht meine Lag £
schlimmer gestalten. Berichte über Siege und
j>cs deutschen Heeres wurden als Uebertreibungo ,.̂ j<
Lugen hingestellt. Die deutschen Offiziösen sollten glitß'
lief) falsche Nachrichten über Streiks , Unordnungen ' n ^ g.
(and, besonders in Polen und im Kaukasus gebracht oiu -i.' Ul '- Iv UHU IUI JIUUH .JU» - - ä ' fnlCÄ ’iDer einzige liebe Mensch, mit dem ich etwas lo ^sch
bunte , war der Inhaber des Gasthauses, .Peter Ko
Ninacw, der täglich einige Augenblicke in mein vCt>
am und gerne meine Lage vevbcssern wollte. ^ . .c jA
nitteltc auch die russischen Postkarten und Briefe, § sie
chriev, an den Polizeimeister, ohne dessen Erlauv-
licht befördert werden durften . Aus und nach Den >
,ab cs überhaupt keine Korrespondenz, keine austa £c-
Zeitungen. Inzwischen hatten meine Ungehörig gjolt
ahrcn, daß ich in Archangelsk fcstgehalten wurde : ta)  A,i-
ins St . Petersburg und Moskau kurze telcgraphu >.^ 6
ragen über meine Gesundheit, die ich sofort mrt „v
ieantmortcte. Eine telegraphische Anfrage meines Ge¬
iers in Moskau, ob er mich besuchen dürfe, wure ^ ^ <jit
ehnt, auch der Besuch der evang. Kirche in Archan» ci'1
inem Sonntag wurde mir nicht erlaubt . So ver»
ssag nach dem andern . Um die nötige Bewegung o
ind gesund zu bleiben, machte ich täglich ein«! ^ cn
jimmergymnastik, aß sehr mäßig, trank weder
Kein, nur Kaffee und Tee. Die Speisen rin
varcn sauber und schmackhaft zubereitet und nrair «
M las die russischen Zeitungen und Depeschen-
inigc Artikel, die mir gerade aus dem Herzen ra- - •- — — - - • ' ■" ' — ' "gre. ^

rik-p
abends 10 Uhr schlug und ich mich schlafen legt. - . 0e

uch zwei Wochen noch keinen Bescheid hatte, ov
'orwegcn zurückreisen könnte, schrieb ich an den
ischen Botschafter in St . Petersburg , er möchte da
»ärtige Amt in Berlin über meine Lage b n̂aw atzest
nd mir möglichst behilflich sein. Dieser BriefsIIv Ulli uu'Hiiuju ui'Uu11iu, ,uiii. jijj*)'!.
,lls durch die Zensur gehen, und icĥ weiß mm»-durch otr. xjcn,ur gehen, uno cm wciv " ••• ^ t
ann er an den Botschafter gelangt ist. Wohl m
:r Polizeimeistcr mir am 17. 8. mit, daß lch'..")'
aderen Gefangenen in Archangelsk, in bennaml o p ,r_
lchjrschcinlich nach 28 jatka , einer Stad ^, .^ 1» .
u ß l a n d, verschickt werden würde. Meine (tHWu
urde dadurch natürlich nicht besser. Am --3, -
) Uhr wurde ich ans Telephon gerufen und
>a SRnTiipimptflr̂a tpiT+p mir ntif. daü ich aut P
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1914 - 1870 Ausschneiden uni» auf¬
bewahren, da die Rück¬
schau dir zum Ende des
Rrieges fortgeführt wird

Rückschau aus die Rriegsereignisse.
18. August.

1914: Abreise des deutschen Kaisers nach dem Kriegs¬
schauplätze. Der Reichskanzler zur selbständigen Erledigung
von Regicrungsgeschäftcn für das Reich ermächtigt. Staats-
Minister Delbrück zum Vizepräsidenten des Staatsmini¬
steriums ernannt . — Türkische Blätter , so der „Tanin ",
weisen nach, daß die Triplcentente auf dem Balkan offen
gegen den Dreibund gearbeitet und den Anlatz zum Kriege
gegeben- habe. — Siegreiches Vordringen der Oesterreicher
i» Serbien , insbesondere au der Drina , und Zurückwerfung
Montenegrinischer Streitkräfte.

1870: Die blutigste Schlacht des ganzen Feldzuges bei
Bionvillc nnd Klars la Tour . 70 000 Deutsche mit
288 Geschützen unter Prinz Friedrich Karl und General
v. Alvensleben gegen 180 000 Franzosen mit 486 Geschützen
unter Marschall Bazaine . Die Deutschen reiten fünf glän¬
zende Reitcrangrifsc . Der berühmteste und in der Dich¬
tung durch Frciligrath ncrherrlichte war der der Brigade
v« Vredow.

17. August.
1914: Entscheidende Siege der Ocstcrreicher au der

Drina . — Flucht der Zarcnsamilie von Petersburg nach
Moskau. — Belgien lehnt das Friedensangebot Deutsch¬
lands ab. — Deutschland erhebt vor der OeffcntlichkcitEin-
Ivruch gegen die dem Völkerrecht znividerlaufenöc Art der
russischen Kriegssührung . — Eine kleine deutsche Schlappe
Gr Vogesenpatz von Schirmeck.

1870: Seegefecht westlich von Rügen. Von der be¬
deutungslosen deutschen Flotte waren S . M. Jacht
»Grille" und die Kanonenboote „Drache", „Blitz" und
--Salamander " im Gefecht gegen vier französische Panzcr-
sregatten, einen Aviso und eine Korvette. Das Gefecht ver¬lief ergebnislos . Deutscherseits keine Verluste.

18. AUgUst.
1914: Meldung vom Untergang des deutschen Unter¬

seebootes U. 13 im Kampf mit englischen Streitkrüftcn . —
Aus London wird gemeldet, datz der englische Regierungs-
oanlpfer „Gwenüolin" den deutschen Regierungsdampfer
--voll Wgßmann" auf dem Njafsasee wegnahm. — Mlawa
su Russisch-Polen von deutschen Truppen besetzt. — Deut¬
scher Steg bei Stallupöncn , 8000 Russen gefangengenommeu
und 6 Maschinengewehre erbeutet.

1870: Ehrentag der preußischen Garde in der blutigen
Schlacht von St . Privat nnd Graselotte . Unter dem Ober¬
vefehl des Königs Wilhelm (Armceführer Kronprinz von
Sachsen und Prinz August von Württemberg) fochten
209 000 Deutsche mit 732 Geschützen gegen 132 000 Franzosen
rnit 520 Geschützen unter Bazaine.

lg. AUgUst.
1914: Sieg bayerischer und badischer Truppen über die

Franzosen (85. Infanterie -Brigade ) bei Weiler nordwest-
Uch Schlettstadt. — Eine französische Kavalleriedtvision bei
Perwez nördlich von Namur zurückgeworfen. — Ueber
-konstantinopel wird gemeldet, daß im Kaukasus Revo¬
lutionherrscht. — Bekanntgabe des japanischen Ultimatums

Deutschland.

1870: Mac Mahon rückt mit der neugebilücten fran¬
zösischen Armee (118 000 Mann mit 468 Geschützen) von
Chalons ab, um Bazaine , den man im Vormarsch von Metz
über Longwy nach. Montmeüy glaubte, zu unterstützen.

22. AUgUst.
1914: Ein siegreiches Gefecht der Oesterreicher gegen die

Russen bei Radziechow im nördlichen Galizien . — Der
Kaiser von Rußland begibt sich von Moskau nach Zarskoje
Selo . — 8000 Russen bei Gumbinnen gefangen genommen.
— Italien erklärt nochmnls, strikte Neutralität beobachten
zu wollen.

1870: Prinz Friedrich Karl bleibt vor Metz liegen.
Die deutschen Batterien vor Stratzbnrg legen die Zitadelle
in Trümmer . Vor Kolberg erscheint die französische Flotte.
In Paris wird unter General Trochu ein Vcrteidigungs-
komitee gebildet. Marschall Palikao bezeichnet in der ge¬
setzgebenden Körperschaft die Nachrichten vom Kriegsschau¬
platz als für die Franzosen günstig.

23. AUgUst.
1914: Sieg des deutschen Kronprinzen bei Longwy.

Lunevillc von der Armee des Kronprinzen von Bayern
besetzt. — Eine englische Kavallerrebrigade westlich der
Maas bei Maubcuge geschlagen. — Deutschlands Antwort
auf das Ultimatum Japans . Abreise der japanischen Di¬
plomaten von Berlin . — Die zu beiden Seiten von Neuf-
chateau vorgehenöe Armee des Herzogs Aibrecht von Würt-
teinbcrg schlug eine über den Scmois vorgcdrungene sraii-
zösische Armee vollständig. Zahlreiche Geschütze, Feldzeichen
und Gefangene, darunter mehrere Generale , sind uns in die
Hände gefallen. Das 80. Jnf .-Regi. ist ehrenvoll beteiligt.

1870: Bor Stratzbnrg werden 100 deutsche Geschütze
zur Beschießung großen Stils gebaut. Die 8. und 4. deutsche
Armee unter dem preußischen und dem sächsischen Kron¬
prinzen werden auf Chalons in Bewegung gesetzt.

24. August.
1914: Im Aufträge des Kaisers Franz Josef erging an

das Kommando S . M. Schiff „Kaiserin Elisabeth" in
Tsingtau, sowie an den kaiserlichen und königlichen Bot¬
schafter in Tokio der telegraphische Befehl, daß die „Kaiserin
Elisabeth" in Tsingtau mitzukämpfcn habe. — Der deutsche
Geschäftsträger in Tanger wird gewaltsam an Bord eines
französischen Kreuzers gebracht) ebenso der diplomatische
Agent Oesterreich-Ungarns.

1870: Beschießung und Gefecht bei Verdun . Die von
den Sachsen versuchte Neberrumpelung von Verdun ge¬
lang nicht. In Lignu treffen sich König Wilhelm und der
Kronprinz von Preußen . 1. Schreckcnsnacht in Stratzbnrg.
Beschießung, die großen Schaden anrichtct.

25. AUgUst.
1914: Von der Festung Namur sind fünf Forts und die

Stadt in unserem Besitz) vier Forts werden noch beschossen.
Freiherr v. d. Goltz wird zum Gcneralgouvcrnenr von
Belgien ernannt . — Das österreichisch-ungarische Kriegs-
presscquarticr meldet: Ein Borstoß von 20 000 Russen,
größtenteils Reiterei , gegen die Grenze der Bukowina
wurde bei Nowo Sielitza vollständig zurückgeschlagen.

^ 1870: König Wilhelm schreibt den berühmten Brief von
Aezonville, der im preußischen Staatsanzeiger veröffcnt-
uHt wurde.

20. AUgUst.
1914: Ein deutscher Erfolg bei Tirlemovt in Belgien,

Wbrere Batterien und eine Fahne erbeutet, 800 Ge¬
angene . — Erfolge in der südlichen Nordsee, errungen von
en kleinen Kreuzern „Straßburg " und „Stralsund ", ein

^lllisches Unterseeboot vernichtet. — Brüssel von deutschen
truppe » besetzt.

1870: Bor Stpatzburg trifft das schwere Belagerungs-
^terial aus Eoblcnz und Wiesel ein. Der Kommandant
oit Straßburg , General Uhrig, lehnt eine Aufforderung

Nebergabe ab.
21, AUgUst.

„1914 : Großer deutscher Sieg unter Führung des baye-
> wen Kronprinzen bei Metz. Nach den bisherigen Mcl-

Ggcn 10000  Mann gefangen genommen und 150 Geschütze
Deutet . Lebhafte Tätigkeit der deutschen Flotte in Ost-
a ,tn' Aufbringung englischer Handelsschiffe. — Das ßcr=
eil- c Hauptguarticr und das Feldheer ziehen sich, wie schonTage vorher das Königspaar , nach Antwerpen
ir̂ Uck. — Die Russen von den Ocstcrreichcrn bei Krasnik,

* Kiclcc, geschlagen. — Konstituierung einer pol-
Nationalrcgierung in Warschau.

St sin.°Uüe„rKcur§ abreiscn könne, nicht nach Moskau oder

w 8 »er nächste Dampfer erst am 28. 8. und mutzte ich dann

itzĝ etersbnrg , sondern zurück nach Norwegen. Dies war
17 äf die Antwort auf meine Bittschrift vom 6. 8., die also

gedauert hatte. Wer war froher als ich, aber leider

JjJ?' 5. Tage nutzlos in Archangelsk verbringen . Am 24. 8.
U, E"h eine neue Freude , ein Neffe, der Prokurist meines
.̂ Stauer Geschäftes ist, kam auf gut Glück, um sich nach
dj/ .^Gzusehen und wichtige Sachen über meine Geschäfte,
dringlichen sehr gelitten hatten, zu besprechen. Auf seine
6efi»!c öe  Bitte erlaubte der Polizeimcistcr ihm, mich zu

kam aber selbst mit ins Gasthaus, um bei derÄ . ... .
(ir e«Jörtmt3 zugegen zu fein. Der Beamte überzeugte
ffeJrr'  daß nichts Staatsgefährliches , sondern nur Gc-
Wn ^ es und Persönliches besproch«» wurde und ließ uns.ssllein. Ich erfuhr nun über alle lieben Angehörigen
Wut r Mitarbeiter in meinen Geschäften, und wir
unö -r nttc  Fragen und Angelegenheiten genau besprechen
^erfti Erlegen. Im Kriegsfälle ist es sehr schwer, feste
bptz"Gingen zu treffen, jeder Tag bringt Veränderungen
d'eiup ue Sorgen und Verluste. Mein Neffe blieb bis zuin Abreise bei mir , und wenn er auch vorsichtshalber
Tgqx EM anderen Hotel wohnte, so waren die letzten vier
den vo 11 Archangelsk doch die einzig guten. Am Freitag,
W m b-' sollte der russische Dampfer „Lomonossow", mit
<M&öer‘a> am g, gekommen war , nach Vardö in Norwegenaber durch die freundliche Vermittlung des nor-
dvrm En Generalkonsuls , Herrn Falscn , fand ich auf einem
E'llhan ' ^ len Dampfer „Röskva" Aufnahme, der ohne Auf-
Untzr  an der Murmanküste nur in Norwegen anlaufen

seine Holzladung nach Ipswich in England
•Boot tt  iollte . Abends 7 Uhr wurde ich mit einem Motvr-
vvp Anlegestelle der „Röskva" nach einem Vororte
in Archangelsk gebracht, und Samstag ging der Dampfer
te « E. In der Dwina lagen noch die zwei versenk¬
et W Eu t sKxn Dampfer „C n g n u s" und „H e d -
'-Anss ^od der mit Holz beladene frühere Dampfer

der nun den russischen Namen „Bjelvmor"
»Meer) trägt . Auch an dem beschlagnahmtenDampfer

1870: Die von den Franzosen geräumte Festung Vitry
an der Marne wird von den Deutschen besetzt. Zweite
Schrcckensnachtvon Stratzbnrg . Der Bischof von Strciß-
vurg war am Tage vorher beim General v. Werder er¬
schienen, um die Einstellung der Beschießung zu erbitten,
wurde aber nicht empfangen. Ein Feuermecr wogte über
die ganze Stadt . Das Dach des Straßburger Münsters
hatte Feuer gefangen und brannte teilweise ans.

20. Mgllst.
1914: Das österreichisch-ungarische Generalquartier mel¬

det: Eine dreitägige Schlacht bei Krasnik endete gestern
mit einem völligen Siege unserer Truppen . Die Russen
wurden aus der ganzen, etwa siebzig Kilometer breiten
Front geworfen und traten fluchtartig den Rückzug gegen
Lublin an. — Bei Namur find sämtliche Forts gefallen.
Ebenso ist Longwy nach tapferer Gegenwehr genommen
worden. — Gegen den linken Flügel der Armee des deut¬
schen Kronprinzen gingen ans Verdun und östlich starke
Kräfte vor, die zurückgeschlagcn wurden. — Das Oberelsaß
ist bis auf unbedeutende Abteilungen westlich von Kolmar
von den Franzosen geräumt.

1870: Uhrig lehnt Werders erneute Aufforderung zur
Ucbergabc von Stratzbnrg wiederum ab. Erneute Be¬
schießung, namentlich der Festungswerke. Der Kronprinz
von Sachsen marschiert mit der vierten Mäasarmcc ans
Sedan.

„Labor"  kamen wir vorüber . Die Besatzungen der Schiffe
sind als Kriegsgefangene in Archangelsk festgehaltcn. Ans
dem Dampfer „Röskva" fand ich nun die liebenswürdigste
Aufnahme, der Kapitän, Herr Colöewin, und seine Frau
waren zu mir wie Verwandte. Außer mir war nur noch
ein Passagier an Bord , ein junger holländischerKaufmann,
der in seine Heimat zurückkehren wollte. Wir hatten immer
bedeckten Himmel, kühle Luft, aber ruhige See, kamen
glücklich durch das Weiße Meer, gelangten nach- ca. 34
Stunden ins Nördliche Eismeer und fuhren längs der
Murmanküste weiter. Dienstag früh  sahen wir die ersten
Felsen von Norwegen, und abends gingen wir vor
Honingsvaak vor Anker, um einen Lotsen an Bord zu
nehmen. Bon hier kamen wir am Nordkap, am 2. 0.
morgens 9 Uhr bei Hammerfest vorbei und gingen am
2. 9. abends 11 Uhr im Hafen von Tromsö vor Anker. Ilm
8. 9. morgens 8 Uhr verabschiedete ich mich mit herzlichem
Dank von dem liebenswürdigen Kapitän und Frau Colöe¬
win und fuhr in die Stadt , wo ich sogleich unseren deutschen
Konsul, Herrn Theodor Jcbenö , besuchte, von dem ich die
ersten wahren Nachrichten über unsere Siege und über die
Kriegslage erfuhr . Bei Tromsö liegen 17 deutsche Dampfer,
die in diesem neutralen Hafen Schutz fanden. Mittags
bestieg ich den norwegischen Schnelldampfer „Midnatsvl ",
mit dem wir am 5. 9. nachmittags in Tronöhjem ankamcn.
Von , hier fuhr ich dann 4 Stunden später mit der Bahn
nach Christiania , wo ich Sonntag , 6. 9., mittags ankam und
sogleich zu unserem Generalkonsul Herrn Freiherrn von
Spcßhardt , fuhr, von dem ich zu meiner Freude neue Nach¬
richten über die Erfolge unseres Heeres in Empfang
nehmen konnte. Ich besuchte dann noch den deutschen
Gesandten, Grafen von Oberndorf , der mich ebenfalls sehr
liebenswürdig empfing. Abends -6 Uhr fuhr ich über Göte¬
borg, Malmö, Trclleborg der Heimat zu, und als ich irr
Saßnitz wieder deutschen Boden betrat und an alle Leiden
zurückdachte, konnte ich mich einer seelischen Rührung nicht
erwehren. Abends 7 Uhr kam ich in Berlin an und dankte
Gott, daß alle Lieben zu Hause und im Felde noch am
Leben waren."
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erfüllen doch immer ihren Zweck nur sehr mäßig. Je mehr
die Kolonie aufblühte — unsere einzige, in der schon setzt
eine starke weiße Ansicdlung vorhanden ist — desto empfind¬
licher wurde der Mangel eines leidlichen Hafens empfunden.

Kein Wunder, daß immer wieder die Walfischbat —-
obwohl selbst noch lange kein Jöcalhafen — als KomPen¬
sa  t i o n s o b j e kt bei den oft aiigekuiipften Verhand¬
lungen mit England über Abgrenzung nnd Abrundung
unserer afrikanische» Sphäre genannt wurde. Aus welchen
Gründen es Caprivi seinerzeit nicht gelungen war , sie als
Draufgabe bei dem Austausche von Helgoland und
Witn  einznhandeln , ist nicht klar geworden. Man meint,
daß der zweite Reichskanzler, über den wirtschaftlichen
Wert von Deutsch-Südwest ungenügend unterrichtet , ein
grundsätzlicher Gegner seiner dauernden Fcsthaltung ge¬
wesen sei.

Zwei Jahrzehnte haben uns seitdem über die Möglich¬
keiten dieses Aschenbrödels aufgeklärt, unter denen die er-
schöpsbarcn Diamanten - Fund statten  lange nicht
an erster Stelle stehen. Ein ideales Band kommt hinzu,
das uns an die einst verlästerte „Sandbüchse" knüpft, seit
ihr Boden bei dem großen Hottentotten- und Herero-Auf¬
stande von 1903 an deutsches Heldenblut getrunken hat.

Und England hatte ohne Hinterland von seiner Wal¬
fischban verwünscht geringe Vorteile . Wahrscheinlich hätte
c§ sie uns auch bei Fortdauer des Fricdenszustandes bei
irgend einer Gelegenheit freiwillig gegen ein fettes Tausch¬
objekt überlassen. Nun wird die Frage durch den Krieg so
oder so endgiltig zur Entscheidung gefördert werden. Da
über Zehntausend deutsche Ansiedler in der Kolonie leben
und außerdem auch einige Tausende Buren , und zwar wohl
meist solche, die ihre südostafrtkanischeHeimat verlassen
haben, weil ihnen der ihre Landsleute mit England ver¬
söhnende Friede von Bereenigung  nicht paßte! —-
so sind die Aussichten gar nicht schlecht, daß wir uns in
dieser Kolonie behaupten, vielleicht sogar aus ihr noch nach
anderen Richtungen hin zur Offensive  übergehen.
Deren weiterer Erfolg würde dann von der wahren Stim¬
mung im Kaplande und in Transvaal abhängen, die nicht
mit der in englischen Quellen sich abspiegelnden identisch
zu sein braucht.

Verwaltungstechnisch ist der Bezirk Walfischbai mit der
Kapkvlonie vereinigt . Sein Hauptort heißt Schepp-
m a n n s d o r p. Man zählt ein paar hundert Europäer
neben rund 1090 Hottentotten.

Kurze politische Nachrichten.
Die Kricgsvorlagen für den prcutzischcn Landtag

werden, wie uns aus Berlin mitgeteilt wird, von den zu¬
ständigen Ressorts vorbereitet , die dem Landtag im Novem¬
ber zugehen sollen. Es handelt sich um die Bewilligung von
Krediten zur Linderung der 9t o t in Ostpreußen
und für die Vornahme von Notstandsarbeiten . Eventuell
sollen die Mittel schon jetzt außeretatsmätzig verwendet und
Indemnität gefordert werden.

Vom BundcSrat.
In der Samstagssitzung des Bundesrats wurde dem

Entwurf einer Bekanntmachung betr . das Verbot des vor¬
zeitigen Schlachtcns von Vieh die Zustimmung erteilt.

Zeichnet die
Kriegsanleihen!

München, 12. Sept . (Tel.) Die Städtische Sparkasse
ht München hat für die RetchS-Krtegsanlethe 10 Millionen
Mark gezeichnet.

Stadtnachrichten.
" ^ Wiesbaden. 18. September,

Verwundete 87 er.
Im nachstehenden veröffentlichen wir an Hand der offi¬

ziellen Liste der Aus kun ft S st el l e über im Felde
ste h e n ö e n a ssa u i sche Soldaten, W i c s ü a d cn,
Friedrichstraße 35, eine Zusammenstellung der Namen der
Verwundeten nassanischen Soldaten des Infanterie¬
regiments Nr. 87 (Möinz), die teils in Wiesbaden,
teils in Mainz in Lazaretten nntcrgcvracht sind. Die Zahl
hinter den einzelnen Namen bedeutet die Kompagnie, der
der Verwundete angchört. Zum teil haben »vir auch die
Lazarette hinzugefügt, in denen die Verwundeten nnter-
gebracht sind. In M!ainz haben die Krieger fast ausschließ¬
lich im Garnisonlazarett Aufnahme gefunden. Es liegen:

in Wiesbaden:
Wilh. Best, 3. (VereinshauS ). — Voll (Lazarett 1)'. ->

Lubw. Beck (Laz. 1). — Gefr. Fr . Bridins (Rotes Kreuz). —
W. Burzeia , 6. — Theod. Bömberg aus Somborn , 9. — Emil
Cognlt, 4. (Paulinenschlößchen). — Heinr. Fischer aus Wei¬
sel, 1. (Paulinenstift ). — Heinr . Franz , 6. — Wilh. Fuchs
(Ldw.), 4. (Laz. 1, Rotes Kreuz). — Osk. Hörring , 1. --
Wilh. Henrich, 9. — Emil Hener, 10. (Engl. Hof). — Karl
Hildcbrandt aus Frankfurt, S. (städt. Krankenhaus).— Theo,
öor Kiffel aus Idstein (Ldw.) — W. Kunz aus Hofheim
(Paulinenstift ). — Hellm. Küster (Laz. 1). — Phil . Noll aus
Mainz , 10. (St . Josefshospital ). — Wilhelm Pfaff , 7. (städt.
Krankenhaus ). — Joh . Pies , 2. (Palasthotel). — Karl Rich¬
ter aus Siegen, Vizefcldw. (Rcs.-Rcg.), 9. — Heinr. Schmidt
aus Mischenheim, 19. (kath. Gesellenhaus). — Ruppert Seip
aus Schönstädt, 8. (Kaiserhof). — M. Scheringer, 13. (Rotes
Kreuz). — Schabe! (Laz. 1). — Stcinmeycr (Laz. 1). — Rich,
Storch, 9. — Thropicker, 4. — Alfred Ulrich, 7. (Res.-Reg.),
(Paulinenstift ). — PH. Voll aus Mainz , 10. (St . Josefs-
Hospital). — Theod. Würz aus Zorn , 1. — Joh . Würzcl, 10.
(städt. Krankenhaus ). — Hans Zimmermann , 8.

in Mainz:
Unteroff. David Acker, 3. — Ant. Bock. — Gefr. Heinrich

Böhler . — Jakob Frankcnberger , 8. — Alb. Kiefer, 7. —>
Joh . Springob , 4. — Friedr . Seidel , 8. — Willy Seifricd , 2.
— Gust. Schleicht (Res.-Reg.), 7. — Heinr . Schäfer, 6.
Heinr . Tort , 1. — Karl Wirr », 10.

Die Kriegsanleihe.
Das deutsche Volk hat sich zur Abwehr eines frevel¬

haften Angriffs auf seine Selbständigkeit und sein Dasein
mit einer Einmütigkeit und Opferfreude erhoben, die ein
ruhmreiches Blatt der Geschichte füllen wird. ES gab keine
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politischen, keine konfessionellen Parteien mehr: für alle
Klassen und Stände galt nur ein Wahrzeichen: das Vater¬
land zu erretten . Nicht bloß der gesetzlichen Pflicht ge¬
horchend, eilten unsere Brüder zu den Fahnen , zwei
Millionen wehrhafter Männer und Jünglinge meldeten
sich freiwillig, und wo immer Bedarf ciutritt , übersteigt
das Angebot noch seht die Nachfrage um ein Vielfaches. ES
ist eine ernste, aber auch eine große Zeit , so groß wie nie
eine zuvor, so groß wie die Sehnsucht unserer Widersacher,
das Deutsche Reich zu zertrümmern . Jeder Deutsche ist
sich voll bewußt, daß sein Schicksal untrennbar mit dem deö
Vaterlandes verknüpft ist. Aus diesem Gefühl heraus hat
daS deutsche Volk, als die Schicksalsstunde schlug, die
Rüstung angelegt und die Waffen ergriffen, um für seine
bedrohte Ehre und für sein gefährdetes Eigentum mann¬
haft einzustehen. Wir haben bewundernd von den deutschen
Siegen gelesen und blicken voll Stolz auf unsere Brüder
im Felde. Aber wir wissen, das war erst der Anfang des
Krieges. Schwere Kämpfe stehen noch bevor, und zu der
frischen Stoßkraft muß sich die ausdauernde Beharrlichkeit
gesellen. Immer noch ist Montccuccolis Wort wahr : „Zum
Kriegführen sind drei Dinge notig : Geld, Geld und noch¬
mals Geld." Gewiß, Geld nicht allein, aber Geld unab-
weislich. Unsere Widersacher wähnen, Deutschland sei nicht
reich genug, um die Kosten des Krieges, den sie in die
Länge ziehen möchten, tragen zu können. Am deutschen
Volk wird es sein, den Gegenbeweis zu erbringen und zu
zeigen, daß es dem Vaterland nicht nur Kämpfer, sondern
auch Geldmittel in ausreichendem Maß zur Verfügung
stellt.

Der Reichstag hat die Mittel bewilligt, die deutsche
Nation wird sic aufbringen , welche Wunden auch der Krieg
dem Wohlstand und dem Wirtschaftsleben geschlagen hat.
Jeder wird es als eine Ehrenpflicht betrachten, der Ein¬
ladung zur Z c i chn u n g a n f die Kriegsanleihe
zu folgen und sich nach seiner Kraft beteiligen, nicht bloß
ln dem Bewußtsein, eine gute, sichere, einträgliche Anlage
zu machen, sondern nicht minder in dem Verlangen , dem
Vaterland den endgültigen Sieg über alle mächtigen
Feinde zu erleichtern, den Sieg , von dem die Existenz des
Reiches, der Ersatz alles heute erlittenen Schadens, ein
neuer Aufschwung, eine neue Blüte abhängt. Auch die
Wiesbadener Einwohnerschaft wird , dessen sind wir gewiß,
»ach besten Kräften und Können das Vaterland auch nach
dieser Seite hin unterstützen. Wie sagt doch Hoffmann
von Fallersleben so schön in dem Gedicht: „Treue Liebe
bis zum Grabe _ " Da cs heißt:

Nicht in Worten nur und Liedern
Ist mein Herz zum Dank bereit,
Mit der Tat will ich's erwidern
Dir in Nöten, Kampf und Streit.

Das deutsche Volk hat in diesem Geist gehandelt vom
ersten Augenblick an, wo der Kriegsruf erscholl: es ist in
beispielloser Begeisterung zu den Fahnen geeilt: cS hat
wieder, im Osten wie im Westen, Wunder der Tapferkeit
vollbracht. Es wird bei der Kriegsanleihe denselben Geist
der Vaterlandsliebe und Opferfreude an den Tag legen
und dadurch Mitwirken, daß unser Deuts chc s R e i ch den
endgültigen Sieg  davontrage in diesem furchtbaren
Kriege. _

Das Geheimnis Bes Sieges.
Die Jahrtausende und Jahrhunderte kommen und

gehen: unaussprechlich ist der Wandel der äußeren und
inneren Lebensgestaltung, die sie an den Völkern und
Menschen vollziehen. Aber wie in der Natur ein Ring
geheimer Gesetze waltet , von deren Wucht die Aconcn kein

Titelchen abznschwächcn vermögen, so wird die Welt¬
geschichte von einem Kreis eherner Tatsachen beherrscht, an
denen kein Fortschritt der Kultur etwas zu ändern ver¬
mag. Zn diesem ehernen Bestand gehört der Krieg. „Der
Krieg ist der Vater aller Dinge !" hat schon ein weiser
Mann des Altertums gesagt, und es liegt darin eine tiefe
Wahrheit. Das Geheimnisvollste daran ist aber, daß sich
zum Kriege trotz seiner namenlosen Fülle von Tod, Blut
und Elend auch der allmächtige Gott, der Vater und Ur-
guell aller Liebe, bekennt und bekennen muß, wenn anders
wir ein Recht haben sollen, betend die Herzen zu ihm zu
erheben. Aus dem gewaltigen Ringen zwischen Nacht und
Licht, zwischen böse und gut, zwischen Lüge und Wahrheit,
für das kein Opfer heilig und hoch genug sein kann, wie
denn auch Gott dafür das höchste Opfer in seinem Sohn
brachte, steigt siegreich die Sonne göttlicher Gerechtigkeit
hervor. Es bleibt dabei: Die Weltgeschichte ist das Welt-
gerecht, denn letzten Endes hat Gott doch immer noch zu der
gerechten Sache sich bekannt. Aus diesem innersten Be¬
wußtsein. das in jeder Mcnschcnbrnst tief eingeschlossen ist,
gerillt schließlich auch die Kraft und das Geheimnis des
Sieges : des Sieges selbst über feindliche Nebermacht. Das
hat sich in dem bisherigen Verlauf des jetzigen, des gewal¬
tigsten Krieges, den je die Weltgeschichte gesehen, schon
gezeigt. Aber daß es nicht bloß eine Einzelerscheinung
ist, sondern daß cs wie ein Gesetz höherer Sittlichkeit in
den Herzen der Volker seit Urbeginn der Geschichte gelebt
und geglüht und sie zu Heldentaten der Tapferkeit begei¬
stert hat, dafür haben wir ein Zeugnis von überzeugender
Wucht, jene wundervolle Fclögottcsdicnst-Orönung aus
dem 6. Buch Mose (Kap. 20, 1—4), in der kein Wort zu
wenig oder zu viel bis auf den heutigen Tag gesagt ist:
„Wenn du in einen Krieg ziehst wider deine Feieebe, und
sichest Rosse und Wagen des Volks, das größer sei denn
du, so fürchte dich nicht vor ihnen, denn der Herr , dein
Gott, ist mit dir. Wenn ihr nun hinzukommet zum Streit,
so soll der Priester herzutrcten und mit dem Volk reden
und zu ihnen sprechen: Israel , höre zu! .Ihr gehet heut
in den Streit wider eure Feinde : euer Herz verzage nicht,
fürchtet euch nicht und erschreckt nicht und laßt euch nicht
grauen , denn der Herr, euer Gott, gehet mit euch daß er
für euch streite mit euren Feinden , euch zu helfen!"

So fürchte auch du nichts, deutsches Volk, denn der
Herr , dein Gott, geht mit dir ! Und das ist das Geheimnis
deiner Siege!

Ritter des Eiserne« Kreuzes. Dem Leutnant d. Res.
im Jnf .-Rcgt. Nr. 80 Szymanski  wurde für hervor¬
ragende Tapferkeit in mehreren Gefechten auf französischem
Boden das Eiserne Kreuz verliehen.

Die Rheinfahrt der Verwundeten . Von einem Teil¬
nehmer an der Rheinfahrt werden wir ersucht, folgenden
Dank  zu veröffentlichen: Den hochherzigen Mitgliedern
der Kasinogescllschaft, insbesondere der werten Familie des
Herrn Amtsgcrichtsrats Hartmuth , sowie Frau Dr . Der¬
kum und auch den anderen Damen und Herren , die sich in
so überaus liebenswürdiger , aufopfernder Weise bei der
durch die obige Gesellschaft für die verwundeten Krieger
der Tcillazarctte Hotel Villa Royal, Schützenhof, Linden¬
hof, katholisches Gescllenhaus und evangelisches Vereins-
Haus veranstalteten unvergeßlichen Rheinfahrt betätigt
haben, sprechen die Verwundeten den herzlichsten Dank aus.
Schröder, San .-Fcldw.

Der Vorstand des Wöchuerinnenasyls teilt uns mit, daß
durch ein Mißverständnis die falsche Nachricht verbreitet
wurde, das Wöchnerinnenasyl sei überfüllt . Es ist dies je¬
doch nicht der Fall , es sind vielmehr durchschnittlich höch¬
stens ein Drittel der vorhandenen Betten besetzt gewesen.
Deshalb können sämtliche irgendwie bedürftige Frauen.

welchen es an häuslicher Pflege mangelt , im Asyl Auf¬
nahme finden. (Meldungen daselbst, Schöne Aussicht 31,
oder bei dem leitenden Arzte Taunusstraße 31.)

Vahnamtliche An- und Abfnhr von Stückgütern und
bahnlagernde Sendungen . Die auf dem Gütcrbahuhof
Wiesbaden-Süd ankommenden Stückgüter können gegen
eine vertraglich festgesetzte Gebühr den Empfängern zuge-
stcllt werden. Die für die Abfuhr kurz bemessenen Fristen
und die Gebühren sind durch Schalteraushang bei der Gü¬
terabfertigung bekanntgcgcben. Die Zufuhr fittöet aus
Antrag und allgemein dann statt, wenn sich der Empfänger
die Zuführung durch den bahnamtlichen Rollfuhrunter¬
nehmer nicht verbeten hat. Die bahnamtlichc An- und
Abfuhr ist dem Rollkontor der vereinigten Spediteure in
Wiesbaden übertragen . Bei bahnlagernden Gütern unter¬
bleibt die Anmeldung und die Abfuhr, wenn der Absender
die Benachrichtigung im Frachtbriefe nicht ausdrücklich vor-?
geschrieben hat.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage usw.
Auf den volkstümlichen deutschen Abend,

der am heutigen Sonntag Abend im K n r h a u se zurre
Besten des Roten Kreuzes stattfinden wird , machen wir
nochmals besonders aufmerksam. Ein Teil der Plätze rsl
für verwundete Krieger belegt.

Nassau und Nachbargebiete.
T. Oestrich. 11. Scpt . Leichcnländung . Bei

Mittelheim  wurde aus dem Rhein die Leiche de^
Bäckcrgehilfen Karl Walter  gclündet . Walter war vor
einigen Tagen hier im Rhein beim Baden ertrunken.

t. Frankfurt , 12. Sept . sPrivattelegr .) Betrug.  Der
Pfarrer a. D. Wangemann sammelte in feldgrauer Oft1*
ziersUniform Gaben für ein von ihm errichtetes Waisen¬
haus in Bulgarien . Er verbrauchte aber einen Teil der
sehr hohen Einnahmen für sich und wurde wegen Betrugt

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlagsanstalt K. m. b. H-
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard  G r o t b u s. - Verantworte«
für Politik: Bernhard GrotKus:  für Feuilleton >'««
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Ei sen b er a er : für ° «
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeige!

teil: Willv Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden. ^
ttST  ES wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion»

nicht an die Redakteure persönlich z« richte». ^

Geschäftliche Mitteilungen.
Fürs Rote Kreuz. Unter den verschiedenen wohltätig^

Spenden zum Besten des Roten Kreuzes ist eine der
tischsten wohl die der Firma August Engel  anzusE'
Die Firma gibt Gutscheine für Mehl, Reis , Hülsenfrucht
Hafergrütze, Salz , Zucker usw. in Packungen zu einem
beer Pfund aus . Der Erlös der Gutscheine wird vollstün«̂
dem Roten Kreuz zugcführt. Die Gutscheine selbst eiguc
sich besonders zur Unterstützung Hilfesuchender. Die ^
sahrnngen, die beim Kreiskomitee vom Roten Kreuz ö
macht werden, weisen deutlich darauf hin, daß gerade r«c
artige Waren von den bedürftigen Familien am rnerw
gewertet werden und daß Spenden von solchen Gutschein
einem tatsächlichen Wunsch cntgcgenkommcn. Man wM
also möglichst lebhaften Gebrauch von der Einrichtung , yc*
sie dient einem doppelten Zweck. Den armen Famfttk
vcrhilft sie zn den notwendigsten Nahrungsmitteln,
Roten Kreuz-Sammlung bringt sic einen schönen, Beitrag

Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, KreiSkomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in
der Zeit vom 9. September bis einschließlich 11. September 1914:

A. C. Arnd 100 Jl — Autofahrt 5 Jl — Frau Autor
20 Jl.

B. 5 Jl — E . B. 20 Jl — Durch das Bankgeschäft
Gebrüder Ärier ging folgender Betrag ein: Gotth. Dcvvner,
Flörsheim a. M. 2 Jl — Durch das Bankhaus Marcus
Berlö u. Cie wie folgt: Frau Mathilde Bonnct, Villa Wald-
fricde (2. Gabe) 200 Jl — Frau Mathilde Megroz gcb. von
Krauskopf. z. Zt. Corseaux 300 Jl — Frau Sanitätsrat
Cramcr 30 Jl — Frau M. Müller-Nctscher 500 Jl — Frau
Berasma 25 Jl — Frau Dr. Bernhardt 200 Jl (2 . Gabe) —
Fräulein Best 13.50 Jl — Johann Bevcr (Quarticrgeld)
21 Jl — Sri . Elisabeth Bickel 10 Jl — Dekan Bickel
(8. Gabe) 20 Jl — Anni Blum 12 Jl — W. Bock(2. Gabe)
100 Jl — Frpu Wmc. Bongart (2. Gabe) 200 Jl — I.
Braubach 20 Jl — Frau Zollsekretär Büsc 10 Jl.

' Deutsche Bank wie folgt: N. N. 20 Jl.  Direktor Her¬
mann von Hauff und Frau 100 Jl,  I . B. Löwenstein 100 Jl,
Frl . Anna Kocvven 300 Jl — Durch die Direktion der
Disconto-Gesellschaft wie folgt: Dr. E. Henrvcl 100 Jl
(2. Gabe) — Melanie Mros' Dinges 5 Jl — Oberbergrat
Dietrich 20 Jl — 2 . Dienstmädchen 40 Jl.

General-Oberarzt Eichbaum(Einauartierung) 18.50 Jl
— Einauartierung 14 Jl — Erspartes Biergcld von zwei
Dienstmädchen(3. Gabe) 3 Jl — Echt 3 Jl.

Apotheker Falk 10 Jl — Landgerichtsrat Dr. Fischer
(8. Gabe) 300 Jl — Oberstleutnant Fusbahn (2. Gabe)
100 Jl.

A. G. (Quartiergcld) 8.40 Jl — I . Ganz, Wcinbändler
sEinanartierneld) 8.40 Jl — Dr . Gergends(Quarticrgeld)
840 Jl — Albert Gernandt (Einanartiergelö) 7.50 Jl  —
Gesellschaft Mondschein4 Jl — Gewerbeschule Mittelstufe
Klasse Nngcrer2.50 Jl — Frau Heinrich Glücklich 20 Jl  —
A. W. Göbel (2. Gabe) 200 Jl — Frau Henriette Göbcl
(2. Gabe) 200 Jl — Rcchnungsrat C. Göcke(2. Gabe) 30 Jl- - Frau de Graaff

200 Jl — Rcgicrungssekrctär Karl Grebe 5 Jl — Frau
Franziska Dr. Großmann 1000 Jl.

L. H. 100 Jl — Haus Kaiser-Friedrich-Ring (Ein-
auarticrungsgclö) 48.30 Jl — B. H. (Quartiergeld) 10 Jl
— B. H. (2. Gabe) 10 Jl — Peter Heß 25 Jl — Professor
Dr. van Hoffs 20 Jl — Hoftbcatcr-Vorstcllung„Fibclio"
(Sondervorstellung am 30. August) 1178.66 Jl — Frau B.
von Holbach(2. Gabe) 80 Jl — M. H. 5 Jl.

W. 9 . 5 Jl — Crcdic Joln 5 Jl — May Joly 20 Jl.
A. K. 40 Jl — E. K. (Geburtstagsgeschenk) 3 Jl —

I . K. 5 Jl — Kaiser!. Postamt (Sammlung des Personals
des Postamtes1) 300 Jl — Frau von Kciscr 25 Jl — Ker¬
schenbach(Quarticrgeld) 10.70 Jl — Kgl. Realgymnasium
(Prüfungsgebühren) 40 Jl — Frau D. Krause 20 Jl  —
Frau Kordina 20 Jl — Direktor W. von der Kors 300 Jl
(2. Gabe) — Frl . Kunde (2. Gabe) 500 Jl — Frl . Else
Kuschel(2. Gabe) 50 Jl.

AlbrcchtL. (Quartiergelb) 16.80 Jl — Justizrat Leb-
recht(2. Gabe) 100 Jl — Frl . Leutbaus 25 JL

Math. Mick (Quarticrgeld) 14 Jl.
N. N. (Erlös aus Verkauf eines rull. Ordens) 12.50 Jl

— N. N. 5 Jl — N. N. 5 Jl — Durch die Nassanischc Lan-
dcsbank wie folgt: Frau Gvmnasialdirektor Dr. Wulfert
600 Jl — Obcrbabnmcistcr Bardenbcuer 20 Jl — Frau
Anna Stieren 20 Jl — F. I . Nimaim 100 Jl.

Ga. Pauli (Quartiergcld) 22.40 Jl — Frau H. Pfeil
5 Jl — Ernst und Hans Pfeil (gespartes Sonntagsaeld)
6 Jl — Pfeilucr 25 Jl.

G. R. 5 Jl — Grete Rabinowicz5 Jl — Isidor Rau
(Quarticrgeld) 2.80 Jl — August Nebel (durch die Bank
für Handel und Industrie p. 15. 8.) 1000 Jl — Schüler
Hugo Hans Rensch 25 Jl — Schüler Kurt Rcufcb 20 Jl —
Schülerin Maria Rcufcb 30 Jl — Durch die Rheinische
Volkszcituna wie folgt: Ungenannt 10 Jl — Jungfrauen-
verein „Maria Hilf", Verein katbol. Dienstmädchen 100 Jl
— Rektor Thomes 50 Jl — Lehrer Jos. Kaiser 20 Jl  —

Emil Ritter „Unter den Eichen" 00 Jl — Frl . Roloff 10 Jl
— Frl . Alwine Roth 10 Jl — Gg. Riibsamcn(Quarticr-
gcld) 5.00 Jl.

Oberlehrer S . 10 Jl — A. @. 3 Jl — Sauer 5 Jl —
Simon Selig 25 Jl — Freiherr von Sybcrg 200 Jl — Herr
Scbmiöt (2. Gabe) 3 Jl — Mar Schmitt 1000 Jl — Karl
Schmitt (Quartiergcld) 11.20 Jl — Firma L. Schwenk
(2. Gabe) 100 Jl — Von den Knaben bei Herrn Dr. Stein
10 Jl — Dr. Schudt (2. Gabe) 50 Jl.

Magistrats-Obersekretär Tcvve (2. Gabe) 30 Jl.
Unbekannt2 Jl.
Ludwig Veit (Quartiergcld) 5.60 Jl — Verein ehe¬

maliger Unteroffiziere 1892(1. Gabe) 100 Jl — Durch den
Vorschuß-Verein zu Wiesbaden wie folgt: P. Prllnau
(monatlicher Beitrag bis auf weiteres) 20 Jl,  B . S . (neonat--
lichcr Beitrag bis auf weiteres) 10 Jl — Westerwald-Kliw
Wiesbaden 30 Jl — Frau Emma Willich 20 Jl — Stau
Georg Birk feit. Wwc. (Einauarticrungsfcheine) 63 Jl —
Georg Birk tun. 20 Jl — Adam Barbclcr 5 Jl — C. Vollano
5 Jl.

Wickel 100 Jl — Klub der Freunde Wiesbaden, Rest.
Gaaseställchc 10 Jl — Durch die Vereinsbank wie folgt:
Hugo Reichard(3. Gabe) 50 Jl — Streitsumme rn einer
Prozeßangelegenbcit Vaubcl-Schultbeiß 100 Jl — «Huler
Ernst Wernicke 14.70 Jl — Rangiermeister Wcndland 20 m
— Rektor a. D. Pb. Weil 10 Jl — Diplom- und Obcr-
ingenicur Alfred Wessclln 100 Jl — Postschaffner Georg
Westphal 10 Jl — Dr . Wiemütb 100 Jl — Hans Günther
von Willisen Schüler 3 Jl — Karl Winkbaus (Quarticr-
gcid) 8.40 Jl — Gustav Wird (2. Gabe) 300 Jl.

Einnahme am. 9. September 1914 2936.90 Jl
Einnahme am 10. September 1914 1596.50 Jl
Einnahme am 11. September 1914 4224.40 Jl
Einnahmen der Sammlungen der
vorerwähnten Banken 4103.66 JlHerr Goertz, Gutcnbergplatz, 50 Jl

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge 548342 .84 tlt.
Wegen etwaigen Berichtigungen von Fehlern, die in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an

das Bureau der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime, Friedrichstraße 27.
Berichtigungen : Statt Aug. Gemmer muß es heißen Frl. Auguste Gemmer 20 Jl,  bei A. M. 10 M muß e5 im GabenverzeichnD 10 heißen Lehrer A. M. (2- Gabe) 10 -A i-

Hauptmann a. D. Koettcher muß es im Gabenverzeichnis 11 heißen Hauptmann a. D. Kurt Koettschau 50 Jl,  statt Seidenbaus Marchand muß es ein Gabenverzeech
nis 11 heißenM. Marchand (2. Gabe) 10 Jl,  im Gabenverzeichnes 10 muß es statt Frau Johanna Caster mit 50 M  Heeßen Frau Johanna Caster 100 Jl.  dura)
Dresdner Bank.

2064
Wir bitten dringend um weitere Gaben.

Rreirkomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.



Den Heldentod für das Vaterland starb der Supernumerar
bei der Verwaltung der Wasser- und Lichtwerke

Friedrich Pfeiffer
Einjähr .-Frei will .•Gefreiter.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen pflichttreuen,
strebsamen Beamtenanwärter, der auch durch sein bescheidenes Wesen
allgemein beliebt war. — Ehre seinem Andenken.

Wiesbaden, den 12. September 1914.
Für den Magistrat:

2065  Glässing , Oberbürgermeister.

Am 5. September starb den Heldentod für
das Vaterland der wissenschaftliche Hilfslehrer am
Lyzeum II

Leutnant der Reserve,

Der Dahingeschiedene war erst seit April ds. Js . in
unserer Anstalt tätig . In dieser kurzen Zeit hat er sich durch
sein umfassendes Wissen, sein bedeutendes Lehrgeschick, sein
offenes und freies Wesen ein bleibendes Denkmal in den
Herzen seiner Kollegen und Schülerinnen gesichert.

Ehre seinem Andenken!

Für den Magistrat:

Glässing, Oberbürgermeister.
2063
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Oie Hände aus I
für Liebesgaben!

Sammelstelle für das Rote Kreuz:

Verlag der „Wiesbadener Zeitung " und
der „Wiesbadener Neueste Nachrichten"

Hauptgeschäft MkolarstratzeU, Zweigstellel ManritiusstraHe 12, Zweigstellen virmarckring 29.

MllelSriilM CreOiM
— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —

Filiale Wiesbaden.
Friedricbstrasse 6 Telephon 66 u . 6604 . =

Günstige Verzinsung von Bareinlagen . Vermögensverwaltung >
Safes unter Mitverschluss des Mieters. >

Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftl . Angelegenheiten . H
1419

Itt tjMMm
sendet sich an alle ihre Freunde und Gönner mit der herz¬
ten und dringenden Bitte um Hilfe durch Arbeitsaufträge.
Die meisten Mitglieder(Schneiderinnen, Weißzeugnäherinnen,
Putzmacherinnen, Strickerinnen, Stickerinnen und Bügle-
^iunen) sind durch die jetzige wirtschaftliche Lage arbeitslos
Leworden und in große Not geraten. Es handelt sich größten¬
teils um Witwen mit Kindern und um ganz alleinstehende
grauen, denen also keine Kriegsunterstützung zuteil wird.

Aufträge aller Art nimmt gern entgegen die erste
Vorsitzende der hiesigen Gruppe Fraul. nt. Weidmann,
^aiser-Friedrich-Ring 1, II. *2299

Elektrische Handiampen
bis 240 Brenn stunden.

Taschen - Lampen
in solider und praktischer Ausführung.

Prima Ersatz - Batterien
billigst,

August Seel, BahnhofstrasseC
Fahrräder und Auto-Zubehör. 2oeo

^ Wegen Aufgabe der Marken«sein-und JasmalzbZipretten
vergüte bei Abnahme von 10 © Stück an

^ 2O°/0 so lange Vorrat reicht . 2066
!« <oH  Haybach , Wellritzstr. 24 . Tel. 3479.

f " ® »Kt. Direkt importierte Havanna,
■ "reiner , If amburgeru . Holländer Cigarren,

g
I- Ci garetteu und Rauchtabake
i, .W >chle in großer Auswahl zu billigen Preisen.
^ 7e  w . Bickel . «anaa>

»na,
der Cigarren , 1
tabake
Preisen.
Lanaaa ^ ^ o^ i

was Gutes
wie die Kuckuck - Glocke gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie. Unver-
säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
vogel erkundigen. Neueste Fahrrad-
modelle mit Ringlager u.Dauerschmierung,
Nähmaschinen aller Systeme, haltbare
Pneumatiks, gute Laternen, Pedale, derbe
Ketten und viele Neuheiten. Fordern
Sie den Katalog. Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend. G.R.la

fische Fahrradwerke SiurmvogeB
Qrütfner , Ber !in°Ha9ensee 232

J-&G. Adrian , BaÄr_ 6
Hof-Spediteure

des Kaisers
Sr. Majestät
und Königs

Möbeltransporte von und nach allen Plätzen
Umzüge in der Stadt

Übersee - Umzüge per liftvan ohne Umladung
•Kostenanschläge gratis. - -

MesbOerier Aratzknliahnel!.
. lkahrbeSienstete werden noch

eingeitellt. Bedinaungen sind zu
Mge » Liirsenltratze 7.2067 Betriebsoerwaltung.

Hund verloren
Doherimmw Rüde, schwarz mit
braun . Zeichnung, Halsband mit
Namen: Lt.Niedle.5. Ehev.-Regt..
Hlmdemarke Saargemiind Nr.
223, Freitag , den 11. Sevtember
zwischen 12 und 1 Uhr mittags.
Ecke Rhein- und Wilheimstratze.
Abzugeben gegen Belohnung h.
v.Erolman, Rüüesheim. S1r.6,1.

¥ilk ?
Eigenheim. ForMrake 39, nahe
Tamhackital. Wald, 6 Zitamer.
relchl. Zubehör, Garten , äuszerst
billig zu verkaufen. Näheres
Wallnfer Strasse 9, Pt . 1474

Kriegshalber Villa, kvl.möhi.,
5 Zim.. Zub., in schön. Taimus-
dorf, bish. v. KonsulKuntze hew.,
hiil. SJi. 7000. GuteHyv . i.Zahlg.
Off.u.M,431a .d.Exv.d.Bl . *2305
2046 dritte 1914!

Kölner Brot
(ganz und geschnitten) emviiehlt:

Bossong , Kirchgasse.
Die berühmte ^

Angler-Tafelbutter
versendet netto 9 Pfd. frei Nach¬
nahme in I -Pfd.-St . für M.11.50.
P. H. Thomsen . Böklnnd

lSchleswig-Solstein).
Molkerei - Versand.

<7*elittet wirb: GlaS, Marmor,
Kunstaeaenstände aller Art.

IPorzellan feuerfest im Mauer
hallbar.l Luilenvlair6 hei
D. Ublmann. 1705

Gegr . 1865 Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten„kmilk"n.Jittr

Firma
JJdolf Cimbartfy

8 Ellenbogengasse 8.
Grötzter Lager in allen Arten

Utld
Metall-Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferant der

Vereins fürZeuerbestattungK
Lieferant der 3227jBeamten-Vereins.

Irsuer-
DrucUsachen

in sauberer flus-
führung meröen
innerhalb hinter
Zeit— in eiligen
MIeh innerhalb
zwei Sfunäen—
geliefert von 3er

HJiesbaöener
Öerlags-Hnsfalf?:{?:

nihoiasstraße 11
JTIaurifiussfr, 12
Bismarchring 20

J @pi@U die wasserdichte Feidweste
des deutschen Kaisers,

sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen, und wo sie in der Eile ver-

# gessen wurde,sollte sie sofort nachgeschickt werden.„Jopie“ist
aus seidenartigem Gewebe hergestellt , ist mit Aermel versehen und
wiegt nur 80 Gr., bietet besten Schutz gegen Erkältung und ersetzt
die lästige Leder- und Woilweste. Jopie ist seit Jahren im Ge¬
brauch des Kaisers und Kronprinzen, wird getragen von 50 deutschen
Fürsten und Prinzen, von fast sämtlichen Korps-, Divisions- und
Brigade-Kommandeuren, und in mehr als 300 Regimentern aller
Waffengattungen. Glänzend bewährt in Krieg und Frieden. Aus¬
gezeichnete Gutachten. Jopie 1 kostet in feldgrau und jägergrün
31 . — M., in schwarz 88 .— M., Jopie II kostet in schwarz 15. -M .,
Jopie III4 .50 M. Als Mass-genügt Brustumfang und Körpergrösse.Für berittene -Offiziere Untorziehhosen zu denselben Preisen. Ge¬
wissenhafter Versand nach allen Plätzen des Kriegsgeländes per

Eilbrief. Alleinige Fabrikanten und Erfinder
iornei 1» -BnlBl-Hof' und5 ArmeelieferantenMauritiusstr. 4.

Wir warnen dringend vor Nachahmungen.
Feldgraue Uniformen für Offiziere und Mannschaften aller Waffengattungen sofort lieferbar.

Lazarett - Kleidung . Aerzte - Kleidiang . 1« #

Henkels Bleich - Soda
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Wiesbadener Lichtspieltheater Gesellschaftm. b. H.
Wiedereröffnung S

M

Al

= |

Durch den Ausbrudi des Krieges und die Einberufung des
grössten Teiles unserer Angestellten waren wir leider genötigt,
unsere Theater vorläufig zu schliessen.

Einem allseitig an uns gestellten Wunsche Rechnung tragend,
sowie um den zurückgebliebenen Angehörigen unserer fürs
Vaterland kämpfenden Angestellten ein Verdienst zu bieten,
werden wir von heute ab 2 unserer 4 Theater und zwar das

Kinephon-Theater im Berliner Hof und das
American-Biograph in der Sdiwalbacher Strasse

wieder eröffnen.
Wir werden , dem Ernst der Zeit Rechnung tragend , in

der Hauptsache patriotische und allgemein belehrende Films
zur Vorführung bringen und unserem verehrten Publikum auch
mit den neuesten Aufnahmen vom Kriegsschau¬
plätze , sowie mit der Bekanntgabe der neuesten Depeschen
über alle wichtigen politischen und kriegerischen Ereignisse dienen.

Unsere Film-Verträge mit den französischen Firmen Pathe
freres und Gaumont haben wir selbstverständlich sofort gelöst.

Programm
für

Kinephon-Theater und American-Biograph
Berliner Hof Sdiwalbacher Str . 57

12. bis 14. September 8914s

1. Das neueste
vom Kriegsschauplatz

Einzug der deutschen Truppen
In Lflttich und Brüssel,

Wirkung der Zeppelin-Geschosse,
Wirkung der 42-cm-Geschosse.

2. Auf Vorposten , Drama.

3. Hoch zu Ross
in schwierigem Gelände.

4.  Es galt ein Menschenleben
Drama.

5. Bilder von der diesjährigen
NordlandreiseS. M. unseres

Kaisers.
6. Am Altar der Liebe
dramatisches Soldatenbild in 2 Akten.

7. Patriotisches Bilderbuch.
Voranzeige!

bTsSS Bas Vaterland ruft*
Neueste Depeschen vom Kriegsschauplatz

Militär auf allen Plätzen die Hälfte.

grosses Drama
in 3 Akten.

1 .«© '. . . . © . SB*. SIS. . . . . . . © . © «»© »̂ O " © " © . <S>.Si ll1»1"© . !!«> © - <© >»© »-
Cütt a.  SesSanrsnlKönigliche Schauspiele.

Sonntag , 13. ©cpt., abcndS 7 Uhr:
Aida.

©rofse Oper mit Ballett in 4 Akten
von Giuseppe Vcrbi. Text von A.
Ghislanzont, für die deutsche Bühne

bearbeitet von I . Schanz.
Der König Herr Nehkopf
Amncris, seine Tochter Frl . HaaS
Aida, äthiopischeSklavin

Frl . Englerth
Nhabames, Feldherr Herr Schubert
Namphis, Oüerpriester Hr. Eckard
Amvnasro, König von Acthlopien

Aida"S Vater Herr Gciffc-WInkcl
©in Bote Herr Haas
Erster Fcldhanptmann Hr. Mayer
Zweiter Fcldhanptmann Hr. Spieß
Pricsterinnen

Frl . Schmidt, Frl . Gärtner
Grone des Reichs, Hauptleutc, Lcib-
ivachcu, Krieger, Priester u. Pricstc-
rimren, Baiadcrc», Negerknaücn,
gefangeneRethioptcr, Sklave», Volk.
Die Handlung spielt in Theben und
Memphis zur Zeit der Pharaonen.
Die norkommeuden Tänze it, Ctzrup-
piernngeu werden von dem gesamten

Ballett-Personal auLgesührt.
Leitung: Frl . Kochanowska.

Musikalische Leitung: Herr Professor
Mannstaedt. — Spielleitung: Herr

Ober-Negiffeur Mebns.
Ende gegen 10.15 Uhr.

Montag, 11.: Geschlossen.
Dienstag , 15,: KöntgSkinder.
Mittwoch, 16,: Evlberg. sVolkSvor»

stellung,)
Donnerstag , 17.; Undine.
Freitag , 18.: Geschloffen,
EamStäg, 16,: Wallensteins Lager.

Symphonische Dichtung von Fr,
Smetana , Hierauf, Neu einstu-
diert: WalleusteinS Lager. Hier¬
auf: Militärmarsch von Schubert.
Hierauf: Zirm ersten Male:
Wörth, 1870er KriegSszenen von
Gg. v, Ompteda, Hierauf: Eg»
yiont-Onverture von Beethoven.
Zum Schiris,: Rütliszene aus
Wilhelm Teil.

Sonntag , 20,: Tannhänser.
Montag, 21.: Geschlossen,

Neftö enz-Th eater
Sonntag , 18. Sept,, abends 7 Uhr:

Väter und Föhne.
Vaterländisches Schauspiel in vier
Akten von Ernst vorr Wildenvruch.

Spielleitung : Dr , Herrn. Rauch,
von Ingersleben , Oberst u. Kom¬

mandant von Kitstrln
Relnhold Hager

Frau von Ingersleben
Frida Saliern

Adelheid, s. Nichte Else Hermann
Ferdinand , sein Sohn , Leutnant,

Rudolf Bartak
pon Meyherr, Overst,

Max Deutschländer
jvo» Manteuffek, Oberst,

Albuin Unger
Wouman», Oberst,

Hans Hellrnut Zerlett
Dhynkel, Leutnant, Herm. Hom
Wille, Leutnant, Friede, Beug
iOffizisre tief  Küstriner Garnison)
General Gnbtn, Willy Ziegler
Oberst Gautier , Nicol. Bauer
iHauptm. Delaeonr, Arthur Drey

lfraUzöffsche Offiziere)
Lcpetit, Sekretär des französischen

GonvernementL Will,, Schäfer
Valentin Äergmann, früher

Dorfschnllehrer
Rnb, Mtltner-Schönau

Heinrich, sein Sohn
Hermann Neffelträger

Miekebufch, Kalfaktor
Willy Schwclsgnth

Mn Ordonanz-Offizier
Georg Bierhach

IreuKIsche Offiztcrc, französische
' Ossizierc, preysiische Soldaten,

Bürger n, a,
Zelt und Ort : Die beiden ersten
Akte in der Nacht vom lcptcn Okt.
Mtm ersten Nov. 1806 In und itm
ßküstri», die beiden lcstten 1813 in

Berlin.
Stobt  gegen 10 Uhr.

■' ?!* ' '

Montag, 14.: Als ich noch im
Flügclklcide . ; .

Dienstag , 15.: Geschloffen,
Mittwoch, 16.: SBätcr und Söhne,

sVolkSvorstellungzu kl. Preisen,)
Donnerstag, 17,: Als ich noch im

Flügclklcide . . . .
Freitag , 18.: Geschlossen,

Auswärtige Theater.
Neues Theater Frankfurt n. M

Sonntag , 13, September:
Die fünf Frankfurter,

Montag, 14. Sept.: Geschloffen,

Köninlicke Schankvicle Easseh
Sonntag , 13, Sept., abends 7 Uhr:

Lohcngri«.

Kurhaus Wiesbaden.
antgeteHt von 6cm VorWetiTstmreati.)

Sonntajj , 13 . Sept . :
Nachm . 4 Uhr:

Abon3t03sier >7#- I£ oi >»y.eri
Slädtisdies Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Was Gott tut , das.
ist wohl getan

2. Jubel -Ouverture F .v.FIotow
3. Nadiruf an C. M. v . Weber,

Fantasie E . Badi
4. Unser der Sieg , Marsch

E . Wemheuer
5. Des Königs Grenadiere , Lied

für Trompete
Herr Ew . Dietzel

6. Ouvertüre zur Oper „Tann¬
häuser “ R. Wagner

7. Patriotisches Potpourri
Seidenglanz

8. Düppeler - Schanzen -Sturm¬
marsch G. Piefke.

Abends 8 Uhr im gr . Saale:
Volicstiiml, Deutscher Abend
zu Ehren unserer siegreidien
Helden und zum Besten des

„Roten Kreuzes“
veranstaltet von der Stadt.

Kurverwaltung . Mitwirkende:
Fräulein Frieda Eichelsheim, Kgl,
Hofschauspielerin . Herr Max
Bagrhammer vom Stadttheater
in Frankfurt a . M. Herr Ejnar
Forchhammer, Kgl . Kammer¬
sänger . Herr Heinz Gorronz.
Herr Adolf SdileHng, I, Konzert¬
meister d .Städt .Kurorchesters.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schurieht,

Stadt . Musikdirektor.
Am Klavier : Herr Walther Fischer

von hier.
Numerierter Logensitz und

Mittelgalerie 1. u . 2. Reihe 2M .,
I . Parkett 1,-20. Reihe 1.50 M.
I. Parkett 21.-26 .Reihe , Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe und
Ranggalerie 1 M., II . Parkett
u . Ranggalerie Rücksitz 60 Pf.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Die Damen werden gebeten,
ohne Hüte erscheinen zu
wollen.

MontsiK , 14 . September:
Nachmittags 4 Uhr:

Ahncne :nenls -Konz « r4
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Vater , kröne du mit
Segen

2. Ouvertüre zu , Isabella“
F . v . Suppö

3. Duett aus der Oper „Linda“
A. Donizetti

4. Morgeniied F . Schubert
5. Wir von der Kavallerie,

Marsch J . Lehnhardt
6. Ouvertüre zur Oper

„Martha “ F . v . Flofow
7. Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund “ C. Zeller
8. Kaiserjäger -Marsch

R . Eilenberg.
Abends 8 Uhr:

Ahomüeuiexats -Kciizert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Choral : O dass ich tausend
Zungen hätte

2. Ouvertüre zur Oper „Die
diebische Elster “ G. Rossini

3. Notturno aus der F - dur-
Serenade 11 S . Jadassohn

4. Kriegsmarsch aus der Oper
„Rlenzi “ R. Wagner

5. Ouvertüre zur Oper
„Euryanthe “ C. M. v .Weber

6. Ballettmusikaus „ Gioconda“
A. Ponchielli

7. Fantasie aus der Oper
„Cavalleria rusticana“

‘ P. Mascagni.

zu einer Dame möchte gebildetes

junget Mchen
aus feiner Familie . Gehalt wird
nicht beansprucht . ^ 02

Offerten unter M . 430 an
die Expedition d. Bl.

liflänü. liritimSMiei!
m, otw.Kochen f.,3. cinz .Dame nef.
Vorstellung Lcincnliaus Georg
Sofmann , Langgasse 37. *2300

KaMiüyfer van
5® —

iibiHi 1/4 Stunde vom NerobelN
über die Melibokuseic* 1 '

data1-
1/2 St . durch d. Dambai

um Herrliche Fernst
1034 _ "

Aufruf.
Krieg läßt es crwür

ganzen deutschen Reiche die Jugendlichen vom 16. Lebensjahrs ^
schon ieijt eine militärische Vorbereituiig erbalten . Es ift

Der gegenwärtige Krieg läßt es erwünscht erscheinen , öab ^

sich dieser
Sc*

Auskunft erteilen
Red Star L!n e in Antwerpen

oder deren Agenten:
Wilhelm Bickel , Wiesbaden,

Langgasse 20
Born & Sohottenfels , tzotel

Nassau , Wiesbaden.
Willi. Kern , Frankfurt a. M .,
4061 Kaiserstrahel8 . ,
Otto klirsed, Mainz , Stiftstr . 12

Mirstlerisekef ahnen

VIETOR l

sähe Kunslanstait Wiesbaden

Zam  üestesa des* ^ îegsfi £rsorg @:

Sonntag , lonta » , Dienstag , den 13 . , 14 . nnd
15 . September , abends 8 Uhr im Saal der Tnrsxgesell-

sebatt , Sdiwalbacher Strasse 8:
Prof . o. Hans DelBsrQckgB©rBiii

(Herausgeber der „Preuss . Jahrbücher “)

„Ursprung und Wesen des deutschen Volkstums.“
Eintrittskarten für alle drei Abende 5 Mit . (reservierter

Platz ), 3Bk. (niditreservierter Sitzplatz ) in allen Buchhand¬
lungen , in der Zentrale des Roten Kreuzes (König !. Schloss,
Abt . III , Mittelbau ), in den Ausgabestellen der hiesigen
Zeitungen und an der Abendkasse . 2027

Die Vereinigung
für Wiesbadener Hodisdiuluorlesungen.

Krekel,Landeshauptm.,Geh.Reg.-Rat
Dr. S. Laquer, San .-Ra!
Springorum, Gb.-Reg.-Rat

Frau Anna Rehen
Dr. Friiz Bergmann
Dr. Ing. Aug. Dyckerhoff, Biebrich
Helnrldi Beckmann, Pfarrer
Lantlger.-Direktor Grimm
Justizrat Guttmann

Dr. phil. Thamm, Gymnasiaidireictor
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Th. Ziehen-

Das Wintersemester beginnt am 20. Oktober . — Aufnahme¬
bedingungen und Anmeldebogen werden kostenlos übersandt.
J . 84 Der Direktor : Prof » Unger»

an alle Behörden die Aufforderung ergangen,

tärifchen Ausbildung anzunehmen . So ist auch in Wiesba ^ ,
beabsichtigt , eine derartige militärische Ausbildung der Juss j,
Hebert, soweit es ohne Ausbildung mit der Waise möglich
die Wege zu leiten.

Personen , die eine militärische Ausbildung genossen
. fit*  i»

stabe"
und sich dieser Ausbildung der Jugendlichen ehrenamtlich
wollen , werden gebeten , stch auf dem Rathaus , Zimmer kl¬
eine dort aufliegende Liste einzeichneu zu wollen.

Die Richtlinien für die militärische Vorbereitung liegen
ebenfalls zur Einstchtnabme auf.

Wiesbaden , den 10. Sevtember 1914.
47,19 Der Magistrat,

daN

Bekanntmachung.
Der Diensimann Nr . 5, Aosef Hahn , hat seinen

betrieb freiwillig aufgegeben , Diejenigen , die an ihn now h
Forderung , aus seinem Dienstmannsverhältnis herrührenw w 0
zu machen haben , werden hiermit aufgefordert , ihre ANw
innerhalb 8 Tagen bei mir anzumelden.

Wiesbaden, den 11. September 1914. ,
Der Polizei -Präsiden »»

s-596 v. S che n tf.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis der in der Zeit vom 4. bis einschliesilicb

tember 1914 bei der Kal . Polizei -Direktion angemeldeten ^
Ö̂Ce@eftfitöen:  Portemonnaies mit Inhalt . 2

scheine. 2 Herrenhemden . 1 Kinderiückcheu (Nguitioa
1 Damenhandtäschchen mit Inhalt . 1 silberne Börse nut A' . ,pew
1 silbernes Kindcrarmband . 1 Kntschcrmantcl . 1 istbcrne
llbr in einem Lcderarmvaiid . 1 lilbervcrgoldctcs Kcttemn '^ ^el»
1 Karnevalsorden . 1 Damrnglirtel . 1 Kummischlauch ,̂„ ,„pgcw-
Kraftrad . .1 Nickelkneiser , T Kindersvortmagen l .Klav V̂itbcvnSa
1 Jiihalntionsavvnrat in einem Karton . 1 diinneS'
Halskettcheu mit Anbänner . 1 goldene Bliisennadcl , Z >L
aus gestohlenem Obst . — Zugelaufen:  3 Hunde . Sw
geflogen:  1 Kanarienvogel . , . ...

König !. Polizei -Direktion WieSbavc ^ >
--— —— - - - — - —tet

In unser Handelsregister A . Nr . 922 wurde heute
Firma : „I . Herb " mit dem Sine au Wiesbaden etngei,o je

Die Einzelvrokura des Morih Herst zu Wiesbaden » K,es,
Ebeirau des Kaufmanns Louis Laser . Julie geh. Herst A Z»
baden ist erloschen.

Wiesbaden , den 11. Sevtember 1914. ^
Königliches Amtsgericht . Bbteilmw

Ueber den Nachlaß des am 7. Avril 1914 zu Lblevv" :^ Nw-
storbenen Rentners Johann Karl Reinhard Nabert
laßverwaltung angeordnei . Der GerichtSastessor Dr . ' V' fjjp 0'
als Kenerallubstitut des Rechtsanwalts Adolf
Zeit der Behinderung des lestteren zum Naa >!a>' yp3-
ernannt.

Wiesbaden , den 5. Sevtember 1914. . - „. eicht, ^
Königliches Amtsarrm ^ .

Konkursverfahren . 3 uh"/
Ueber das Vermögen der Ehefrau des Drogi ^ ' hsti» £ $

Stein , Josefine geborene Jakob in Wiesbaden , Abulve ^ ^^, k>
wird beute , am 11. Sevtember 1914, vormittags n
Konkursverfahren eröffnet . _ , die ^badcN uDer Bücherrevisor Georg Stcrnbcracr >n
zum KonsurSverwalter ernannt . ^ bc> u

KoiikurSforderungen sind bis zum 15. Oktober 1»
Gericht anzumeiden . c , m„-r,ebaltuu >' -tbec

Es ivird zur Beschlußfassung über die sowie M»
ernannten ober die Wahl eines anderen Verivaltero , ^ ,
die - Bestellung eines Gläubiaerausschusses und .cintr Keb° <
über die im 8 182 der KoukurSordnung ücactoittc».J " liJjLftct
stände auf den 10. Oktober 1914 . vormittags 10 " st. C3£ -f<
Prüfung der angemeldeteu Forderungen aus « " „ Jjiti/ojJ
1914. vormittags 10 Uhr . vor dein niiterzeichucten w A. ,
min gnberaumt.

Offener Arrest mit Anzetaevflfcht bis zum 1.alt Anzeiaevflicht bis zum 1
Köinglichcs Amtsgericht in Wtesm-
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